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Ichthyologische Beiträge (XIII). 

Von dem w. M. Dr. Frfinz Steiiulaelinor. 

(Mit S Tiifoln.) 


I. 

Beiiiilge zur Keiiiiliiiss der Fisclie Australiens. 

AjHxjonirhthys ijiittiikitus sp. All. & Mncl. 

Nach den zahlreichen Excinphircii zu sclilicsseu. welche uns 
Von dieser Art zur ITntcrsuchniig vorlicg-en, dilvftc A/nn/cw 
/oOos- All. k. Mach in die Gattung Apof/onirh/liya zu reihen sein, 
da beide lliiuder des Vordcekcls ungezähnt sind. Die in dein 
ersten Bande von „The Proceedings oi the Linnean Soeicty of 
New .South Wales“ auf'Paf. V, Fig. t gegebene Abbildung ist so¬ 
wohl bcziiglieh der Ihrin des Kopfes als auieh der des Enmpies 
ganz verfcblt, und ohne Berücksichtignng der cigenthninliehen 
violetten Punktiriing des ganzen Körpers und des Vorkoininens 
einer breiten, .scharf abgegrenzten Silberhinde an der Bauchtliiehe 
und am unteren Bande der Bnnipfseitcn bis zur Cauidale wäre cs 
ganz uinnöglicb, die Art zu erkennen. 

Ger Kopf ist im Verhältniss zur Körpcrh’ingc lang und last 
dreieckig, der Buinpf bei trächtig’eu Weibchen iin vorderen 1 heile 
nur M^enig höher als bei den Männchen und von der zweiten Dor¬ 
sale und der Anale ang'cfang’cn schlank. Der zieinlich lange 
^ehwanzsticl ninnnt gegen die Caudalc nur wenig an Höhe ab. 

DicKopflängc ist etwas mehr als 2mal,dic grÖsstcBuinplhöhc 
Bni den Männehcn mehr als dVpnal, bei trächtigen Weibehen 
/nHial in (icr KörpcrUing*e ciillialteii. 

Die grösste Kopfliölio crrcielit circa der Kopflänge, die 
Dange des Auges ist etwas inclir nls ^Vginal, die Länge der 
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stumpf koiiis-elicn Scliiuuizc •^tinibreitc 4‘/.j bis 

4^ -mal in der Kopflänge enthalten. 

rber dem Beginn der Anale crrcielit die lvum|)fliölie kaum 
* und die g*i össte Höhe des Sehwanzstielcs zuniielist hinter der 
zweitenDorsale und der Anale circa V 7 und die Länge des Scliwanz- 
stieles der Körpevlänge. 

Die obere Kopflinie erhebt sieh viel selivvächer nach hinten 
und auch die untere Kopflinie senkt sich längs dem Unterkiefer 
minder rasch als es die erwiihute Abbildung zeigt. Mimdspaltc 
IjMig; das hintere Ende des Oberkiefers fällt in verticaler 
Ri(ditimg hinter die Augenniitte. 

Violette rnnktc liegen am Kopfe und Itnnipfc zerstreut und 
vereinigen sich hie und dazu ziisaininenhängendcn Streben oder 
Linien, so z. B. an der Basis der Anale und der zweiten Dorsale, 
zwis(dicu dem unteren Augenrandc und dem hinteren Vordeckel- 
winkel, zwischen dein vorderen Augenrandc und dein vorderen 
seitlichen Sehnauzcnraiide und insbesondere längs dem oberen 
Bande des Silbcrstrcifeus (am untersten Theilc der Rinnpfseiten). 

Ijeider sind sänimtliche Exemplare, die wir von Dr. Haaeke 
erhielten, fast vollständig cntsehii])pt; das grösste derselben ist 
4 ( 2 lang. 

Fundort: St. Vincent Golf. 

A\H>(jOiilcUthyi< auritns sp. C. V. 

Die von H. G. Allcyne und W. Maeleay als A. murmo- 
ni(uü beschriebene und abgcbildctc Art (s. Proc. of the Liim. Soc. 
of N. S. Wales, Vol. I. pag. 268, Tab. 5. Fig. 2) ist identisch mit 
A» ffurUfiSy ebenso J. polif.^lifinia Bl kr. (s. Day, Fish, of India, 
pag. G.3.) 

Das Wiener Museum erhielt ein Exemplar von Port Darwin 
diircli Dr. Haaeke. 

Apof/on conspersifs K1 u n z. 

(Tnf. r, 1 und l a.) 

Syn.: ViMcrHtia 11 Iä*nc. Zool. Soc*. Victoria. V^)l. IL 

l)ag. GO - GL 1873 

„ \Va(crh(nii<t>l (Castein.') Maeleay, Proe. länn. Soc. ol 
N. S. Wales, Vol. V. 1881. 1 )h^^ U.öO. 
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Iclitliyolo^nschc Uoitrii^c XIII;. 10G7 

Apogott oper('ulari,>i M 1. c. V'^ol. M. pji^. 347, 1878. i^I. VFU. Fi^. 1 
und Vol. V. p. 31(5. 

,, coHnpersua Ivliniz., Archiv i’iir Njiturg. Jtilirg. 38, l>d. 4 
IS^lOiind KSitzb. d. kais. Ak;id. d. Wisseusch., 
Wien, 1. Ahth., P>d. 80, 344-345. Tal*. IlL Fig. 

(adult,). 

D. 7 A. 2/J. L. l;it. 27. L. tr. ;)/4 /S, (bis zur Busis der Vciitr.) 

Lcibcsliöhc gon.nii oder etwas mehr als Kopflänge 

—G^rpna,!, selten (so luiclinacli Khuiziiiger) S'/gimil in der 
'l'otalliiiigc, Aiigeiidiiimeter 5%—2^, ,piial, Stinibreite 2)—3( .pnal 
Sclina-iizeiililiigc stets ein wenig mehr als 4mal, Kopfliölie uiitei*;, 
der liinterluuii)tspitze diiiThselniittlieli Imal in der Koptliüige ent¬ 
halten. 

Schnauze stnrnpfkoiiiscli^ Stirne breit, querüber mir äusserst 
sclnvach gebogen. Die obere Kopflinie erhebt sieh gleichförmig 
und rasch mit der Naekenlinie bis ziiiii Beginn der Dorsale und 
zwar häufig fast ohne Bogenkriiinmung; nur bei alten Exeni- 
plaren scheint die Nackenlinie stets schwach gebogen zn sein. 
Bäiigs der Basis der beiden Dorsalen senkt sich die lvii(*ken- 
linic niässig bogenl'örmig zum Sebwanzstiele, der ziemlich lang 
ist und gegen die Basis der Candale allniälig, doch im (ianzen 
nicht bedeutend an Höhe abnimmf. Zwischen dem hinteren Ende 
<ler 7weiteu Dorsale und der Anale ist die (grösste) Höbe des 
»'^chwauzstieles genau oder etwas mehr als 2nial, unmittelbar vor 
der Candale circa 2%—2V;puul in der grössten IBtinpfliölie ent¬ 
halten, welche zwischen den Beginn der ersten Dorsale und der 
Ventrale fällt. 

Die untere Kopflinie erhebt sich längs dem Unterkiefer raseli 
nach Vorne. 

Die Baueldinic erreicht ihren tiefsten Stand an der Basis der 
Ventralen und erhebt sich hierauf rascher und niiter stärkerer 
l^>ogcnki1immnng nach hinten bis ziiin Basisende der Anale, als 
der gegenüberliegende Theil der Ivückenliuie sich senkt. 

Das hintere Ende des Oberkiefers fällt in verticaler Kichtmig 
^Piter oder noch ein wenig hinter den hinteren Band des Auges. 

Der ungezähnte Vorrand des Präoperkels tritt seharf hervor, 
^Icr aulsteigcnde däieil desselben ist geradlinig, schräge gestellt, 
dieW inkelgegcnd desselben sehr schwach gerundet und der hintere 
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Winkel sclb^^t cinciii rechten gleich. Viel htilrker gorniulet i>st 
die WiiikclgcgciHl tun freien Ilande des Vordcekels, der /ug-leieh 
im oberen niifsteigenden wieini nnteron Idieilc gebogen i>st und 
/war am stärksten in der Winkelgcgcjid. Der grössere mittlere 
Theil des freien Vordeekelrandcs ist zart gezähnt, am stärksten in 
der Winkclgegend niid znnäelist dieser am niitcreii Kande. 

Der Kicmendcekel endigt nach Iiinlen in keiiieii Stachel, 
doch Imlte ieb diese Eigentldinilichkeit nicht für wichtig geling, 
diese Art nach OasteluaiVs Vorgänge als gcneriseli von den 
übrigen Arten zn trennen, da aucli bei inehrcrcn anderen 

der Opcrkclstaeliel sehr seliwaeh aaigcdentet ist und die Oannien 
zähne iiielit fehlen, wie Castclnan angibt, 

Ich iindc bei den zaldreielien von mir iintersneliten Hxcni* 
])laren mindestens im vordersten ^Plieilc der Ganincnbeine zarte 
Zälinchen. 

Auf der Stirne, am llintcrhan])tc und am seliiippenlosen 
Nacken bemerkt man bei dieser Art stets scharf liervortrctende 
TTantlä-lten (wenigstens bei Wcingcist-ICxeinplaren). 

Die Seitenlinie läuft ])arallel zur Rüekenlinie des Rnnii)fcs 
lind durchbohrt 27 vSclinppcn, von d(men die verlängerte letzte 
bereits auf der Caaidalc liegt. 

Kopf lind vordere grössere Rnmpfhälfte mit dnnkelviolctten 
Flcekcn, von denen sich einige in der rcctoralgcgcnd zn Qncr- 
streifen vereinigen, Deckel häufig dnnkelviolctt pnnktirt, oder fast 
gelblich mit 1—2 violetten Flecken im obcrciDrheilc. (A/KoprrrH- 
/ftrls Mack), ln din* Regel zieht eine violette Ihnde vom unteren 
Angeuraude schräge nach hinten znm unteren Rande des Vor- 
deekels; sehr häufig liegt aneli ein dunkler Streif auf den vor¬ 
deren niedrigen Angenknochen und an der Basis der Pectoraleii. 

Die Flossen sind mit Ausnahme der Pcetoralc, die stets 
gelblich ist, häufig dunkel l)Iänliehgra,n mit etwas dnrchsichtig<'n 
weissliehen Flecken; die Ventrale insbesondere zeigt eine intensiv 
dunkle Färbung und reicht mit ihrer Strahleiis])itzc in der Regel 
noeh über den Beginn der Anale zurück. 

Selten sind beidcDorsalc und die Anale ihrer ganzen Läiigen- 
ansdelnmiig nach intensiv gelb und nur gegen die Spitze der 
Strahlen zn auf der Flossenhant diidit dunkel pnnktirt. 
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Ap. opnTulariii entspricht der Körpcrforni und Zeich- 

nnng nucli ganz genau dem ApoipDi compertiun Klun/.^ wie aus 
der von Mac le:iy gegebenen Abbildung leicht /u entiichinen ist. 
Nach dieser Abbildung zu schliessen^ liegenjiiieh nur 2(jSchui)|)en 
der Sciteidinic a.in lluinpfe (die Candalselini)pe war bei (lein ge¬ 
zeichneten Exemplare abgefalleii; dalier im Ganzen 27), nicht 29 
wie Ma,cleay ini Texte angibt, und die Kojiflängc ist circa 
3^ ,pnal wie bei den von uns nntersnclden Exemplaren Inder 
Totallänge enthalten (lengtb of head more than of tlic total 
length“ nach Maclcay's Res(‘hreibung). 

Das Wiener Museum verdankt zahlrcicdic Exemplare dieser 
Art der Güte des Herrn Dr. Haacke in Adelaide. 

Fundort: Goll’S. Vineeiit. 

Sphyraena iSMvae lloUcoidiae Gthr. 

Hei drei vortrefflich erlialteiien Excmiilarcn von 48—51 Gtm. 
Totallänge ist die grösste Kumpfhölic 10^ —12mal, die Kopf¬ 
länge bis zur knorpeligen Spitze des Unterkiefers 4mal in der 
Totallängc, derAugendiameter etwas mehr oder weniger als (hnal, 
die Schnauzculängc bis zum vorderen Ende d(^s Zwiscdienkiefers 
genau oder nahezu 2f^mal, der vor dem Auge gelegene Kopftheil 
bis 7um vorderen Ende des knorpeligen Uiiterkicder-Fortsatzes) 
Hets ein wenig mehr als 2mal, die Stirnbveite d—OUpnal, die 
Eänge der Candale genau oder etwas nielir als 2nial, die Ijänge 
der Pcctorale 2*Y^—2**^pnal, die Länge der Ventrale .—3*^ 4 mal 
iii der Kopflänge enthalten. 

Las hintere Ende des Obcrkielers fällt circa- um ^ eines 
Aiigemliametcrs oder nur um eine halbe Augenläiigc vor das 
Auge. 

Der hintere Vordcekelraud ist zicinlicdi stark nach vorne und 
nuten geneigt, geradlinig, der Kiemendeekel staehcllos. 

Lie rnscrtionssfcllc der Ventrale fällt circa um eine halbe 
l'^opflänge näher zum vorderen Kopfende als zur Basis der Cau- 
dalc und in verticnler Biehtung ein wenig vor den Beginn der 
'Ci’sten Dorsale. 

Di(^. Spitze der l^cctorale reicht bis zur 21.—24. Schuppe der 
‘^eitouliiiie znrllck und fällt um clwas mehr als ciiu' Angenlänge 
^nr den Beginn der ersten Dorsale (in verticaler Biehtung). 
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Die Caiidallappcn sind zn^-espitzt. 

Die Seitenlinie diirebbohrt 12()—131 Sehu])peu am Kiiin])fe 
lind eircä acht auf der Candnle. 

l her der Seitenlinie liegen 10—11; unter derselben 11—12 
Schuppen in einer Qnerreihe (zwiselien dem Beginne der Ventrale 
und der ersten Dorsale). 

Fundort: Golf S. Vineent. 

Percls JlifaclkCi n. S]). 

D. 5 22. A. 19. V. IG. V. 1/5. L. lat. 54—55 (bis znni Beginne 
der Oaiul.). Jj. tr. 4 1/11. 

Kör])erforin sehlank, KopI' naeh vorne zuges])itzt; hintere 
Buinpfhälfte stark eoinpriniirt. 

Kopflänge etwas inelir als 3y2mal; grösste llnmpfhöhe 4*V« 
bis 5inal in der Körperlänge; Augendiameter 3’ ^—3**^ .pnal, 
Sehnanzcnlänge unbedeutend mehr als Sinai; Stirnbreite circa 
lOmal in der Kopflänge^ enthalten. 

Das hintere Ende des Oberkiefers fällt ein wenig hinter den 
vorderen Aiigcnrand. 

Vor der Zahnbinde beider Kiefer liegt eine lleihe stärkerer 
hakenförmig gel)ogencr Zähne von ungleicher kiinge. Voiner- 
zähne vorhanden; keine Gaiimen/ähne. Die beiden Operkek 
stacheln sind ziemlicli lang, S])itz. 

Die liänder des Vordcckels zeigen bei den zwei kleinen; 
mir zur Bescdircihung vorliegenden Exeinjilarcn keine Zähnelung. 

Die Schuppen auf der ganzen Oberseite des Koiifes liegen 
unter einer zarten Haut halb verborgen; dievon zahlreichen Poren 
diirehsidzt ist, welche übrigens aiieh auf den Wangen und in der 
Dcckclgegend Vorkommen. 

Von den (fünf) Stacheln der Dorsale ist der dritte am höide 
steil; und ühertrifft an Höhe kaum die Länge des Auges; die beiden 
folgenden Stacheln nehmen viel rascher an Höhe ab; als die drei 
ersten (bis zum drittciO an Höhe znnchmcii. Der erste Glieder' 
strahl der Dorsale ist bereits ]y.jmal länger als das AngC; und 
die höchsten mittleren Strahlen übertretfen ein wenig die doppelte 
Augeuläiigc. 

Die Pcctorale ist ebenso lang wie der Kopt mit Anssehlnss 
der Selinanze; die Ventrale reicht mit der Siiitzc des vierten läng' 
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öten KSlraliles iiooli ein wenig* Uber den Beginn der Anale zurück 1 

und gleielit an Länge dein Kopfe. » 

Die Candalc ist fast vollständig besolnippt, ebenso lang wie Ü 

die l^ectorale, und am hinteren Ende äiisscrst scliwaeli gerundet, | 

fast vertieal abgestutzt. «j 

Zwischen dem Beginne der Dorsale und der Seitenlinie liegen ^ 

vier Selnippcnreihen und zwiselicn letzterer und dom Beginne y 

der Anale elf. 

Eine dunkclviolcttc Binde ziebt vom hinteren Angeiirande bis 
zur Basis der oberen Caudalstraliloii; fast in den ganzen beiden 
vorderen Längeiidritteln des Binnpfes deckt sic die Schiippcn- 
reiho der Seitenlinie und die angrenzende Hälfte der zunächst 
über und unter der Seitenlinie gelegenen horizontalen S(*bup])en- j 

reihe. Weiter zurück aber nähert sieb die dunkle Seitenbinde all- ! 

niälig der Basis der Dorsale und endigt an der Candalc, während 
<lie Seitenlinie sieh zur lliihcninitte des Bnmi)fcs hcrabscnkl und j 

«ich auf die Oaiidale fortsetzt. Zuweilen ist fast der ganze über 
der Seitenlinie gelegene Iviniipftlieil dunkel violett. Nenn l)is zehn 3 

uieht sehr seliarf ausgeprägte, wässerig violette sehnialc Qner- 
biuden ziehen von der Basis der ganzen Dorsale zuui Bauehrande 
herab. DieOaiidale und Dorsale sind violett piinktirt oder geileckt. 

CrröHsere violette Flecken oder Striehe liegen an den Seiten des j 

k^o])fes und an der Untcrfläche desselben. Die Grundfarbe des \ 

Buinpfcs seheint perlgrau zu sein. | 

Die an den Bändern IVeien Koi)fschnpi)en sind wie die 
Schuppen des Bnini)fes stark gezähnt. 

Fundort: Golf S. Vincent und Süda.ustralien. 

Länge der beiden beschriebenen Exemplare: 6**^ ^ und TV^ 

Leutinieter. i 


I\n*(f])ercfs n. gen. (vel subg. ?) 



ibe in den naebfolgcnden Zeilen licsehricbene Ari nnter- 
det sich wesentlich von den eigentlichen /Vrc/.s'-Artcn nur 
‘ das Vorkommen von Zähnen auf den Ganmenheinen, in 
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Pifrapei^cis JUnnsayl ii. sji. 

D. 4 24. A. 19. P. 15. V. 1/5. L. lat. 59—60 (bis zum Beginn 
der Cand.). L. tr. 5/1 13 (bis zur Aualgrube). 

Kopf am Hinterliaiipte ziemlich stark depriinirt, an der koni¬ 
schen Sehnaiize gewölbt^ von oben gesehen dreieckig und nach 
vorne einen spitzen Winkel bildend. 

Kopflänge 4inal^ grösste Rmupniölie nahezu 7mal in der 
KörperläiigCj Augendiameter mehr als dV^nial, Schnauzen länge 
3nialj Stirnbreitc lOirml in der Kopflänge enthalten. Die grösste 
Kopikreite vor der Pectorale gleicht der Kopflänge mit Aus¬ 
schluss der Schnauze oder ist circa P .mal in der ganzen Kopf¬ 
länge enthalten. 

Mnndspalte ziemlich lang, nur wenig naeh vorne ansteigend. 
Die Mundwinkel fallen unter die Augeiimitte in verticaler KMch- 
tung. Zarte, bilrstenförmige Zähne in den Kiefern und am Vomer 
sowie auf den Gaumenheinen. Zähne in der Anssenreihe am 
Zwischen-und insbesondere am rnterkiefer länger als die übrigen, 
lind iin Unterkiefer gegen die Mundwinkel au Stärke zniielimend; 
die vier letzten Thiterkicderzähne der Aussenreihe gleiehen ziem¬ 
lich kräftigen llundszähneii und sind mit der Spitze nach hinten 
geneigt. 

Der Kopf ist mit Ausnahme des hiiiteriiUheiles des Kicmen- 
deekels, der mit freiliegenden Schuppen bedeckt ist, von einer 
dicken ehagrinartigen Haut umhüllt, die von zahlreichen Poren- 
mUndungen siebartig dnrchlöeh(‘rt ist, und zeigt dicht aneinander 
gedrängte, warzenförmige Erhöhungen, iiishesondere in der 
Wangengcgeiid und am Fliiiterhanpte, unter denen die Schuppen 
verborgen liegen. 

Hinterer, fastvertical ansteigender, sehwaeh gebogener Rand 
des Vordeekels gezähnt, doch sind die nicht sehr zahlreichen 
Zähne äusserlieh kaum sichtbar, da, sie von der Paiidhant des Vor- 
deekels überragt werden. 

Der Kiemendeckel endigt in zwei kurze Stacheln. 

Pectorale ebenso lang wie der Kopf mit Aussehluss der 
Schnauze und fast a,ii der ganzen Aiisseuseite beschuppt. Ventrale 
etwas kürzer (circa iini eine halbe Angenläiige ) als die Pectora-le, 
weit vor dieser cingeleiikt und mit ihrer Spitze nicht bis zui 
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AnHlg;rnbc zuriickrcicliend. Die riiterscito der Yciitrnle itst bis 
über die Läiig*eninitto der Flosse zurück besebiip])t. 

Die zieinlieh kräftigen Stn-cbcln der Dorsale iiclinien vom 
ersten bis zniii vierten fast gleiclinuissig an Höbe zu; der erste 
Staeliel ist circa ^ ginal, der vierte ^nial so lang, der darauf¬ 
folgende erste Gliederstralil circa lYgiiial länger als das Auge 
und die böelistcn mittleren Gliederstralilcn erreieben fast ^ ^ der 
Kopflänge. Cjuidab*. vollständig bescbupiü, am binteren Rande 
gerundet, fast ebenso lang wie der Ko])!’ mit Aussebluss der 
Sebnauze. Die böebsten Analstrablen, ein wenig hinter dcrLängen-' 
mitte der Flossenbasis gelegen, gleieben anllöbe der Koi)flänge. 

Die Seitenlinie setzt si(di über die Caudale bis zum binteren 
Flossenrande fort und durebbobrt am Rumpfe 59—60 Selni])i)cn. 
Zwiseben der Basis des ersten Dorsalstacdiels und der Seitenlinie 
liegen 3 Rtdmppen, zwis(dien der Basis des letzten gegliederten 
Dorsalstrables und letzterer 4, über dem Beginne der Anale in 
vertiealer Reibe bis zur Seitenlinie 13 Sebuppen. 


Zwei (^Incrreilien violetter Flecken am Mintcrliaupte und 
zwei Flecken nnmittelhar hinter dem aufsteigenden Itande desVor- 
deekels; ein violetter Fleck a,m bintereiFriieile der Stirne. Sieben 
dunklere Flecken in der unteren Rumi)fbiill'te, doeb liegen die 
keiden vordersten strcifenäbnliehcn Flecken zum grösseren Tbcilc 
aulAler Baucdiseite des Kör])ers; zwei nmde violette Flecken in 
einer Qmu’reibc auf dem basalen '’rbeile (bn* Caudale. Stacbelige 
Borsale in den beiden unbu’eii 1 löbedrittebi intensiv blaindolctt 
(last bläuli<‘bscbwarz); Ventrale in den zwei vorderen Dritteln 
dircr Länge, Anale in grösserer Randbälfte, Caudale nur am 
nnteren Rande scbinutzig und verscbwoinmen grauviolett (bei 
einem Weingeistexeinplare"). Bectorale eitroiunigolb, ebenso die 
Caudale; gHederstrabligcr ddieil der Dorsale bcller gelb als die 
Reetorale. 


Bei einem kleinen Kxemidare liegen zablreicbe kleine dunkle 
iMeeken in der obenm ltnmpfbälfte wie bei /Vre/.s* pioictulata 
C. V. 


Totallängc der besebriebenen Fxemidare: 16 und 10 Ctm. 
Fundort: Sanet Vincent Golf. 

‘Sitzb. d. mathnn. natunv. 01. LWWllI. Ud. 1. Abth. öS 
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Gohiffs Jfdarkel n. sp. 

D- 6/11. A. 10. r. 19. L. I. 32. L. tr. 11 (zwischen dem 
fkiginn der zweiten Dorsale und der Anale). 

Kopflänge etwas mehr als dinal, Leiheshhlic eirea 5yr,inal 
in der Totallängc enthalten. 

Obere Kopflinie in der j^ehnauzengegend gebogen und be¬ 
deutend rascher abfallend, als der übrige Tlieil des Kopfes naeli 
hinten ansteigt. Die grösste Kopfböbe steht der Koptkreite nur 
wenig nach und gleicht circa der Kopflänge. 

Angendiameter etwas mehr als 3inal, Schinuizenlängc nahezu 
4ina] in der Kopflänge, knöcherner däicil der Stirne zwischen 
den Augen fast 3inal in der Aiigenlängc enihaltcn. 

Die Mundwinkel fallen unter die Augeninitte. Eine Keihe 
stärkerer, hakenförmig gebogener Zähne liegt a-m Anssenrande 
der von kurzen Zäbnehen gebildeten Zakiibinde in beiden Kiefern. 
Am Kopfe ist nur der hintere Tlieil des llinterbanpt(\s (zwischen 
den oberen Deckclräudcrn) sehr stark biischuppt. 

Die Ventrale ist nahezu halb so lang wie der Kopf. Die 
oberen Pcctoralstrahlcn sind haarförniig. In der ersten Dorsale 
sind die beiden ersten Strahlen von gleicher Höhe und die höchsten 
der Flosse halb so lang wie der Kopf, ln der zweiten Dorsale 
sind die Strahlen mit Ausnahme der zwei kürzeren ersten und 
der zwei letzten Stralilcn ihrer Höhe nach durchschnittlich 
in der Kopnänge enthalten. Die Analstrahlen nehincn vom ersten 
bis zum vorletzten alhnälig an Höhe zu und erreichen daselbst 
eirea einer Kopflänge. 

Die Candalc ist am hinteren Kande geriiiidct und clxmso 
lang wie der Kopf mit Ansschlnss der 8clinaiiz(‘. 

Naekcnschuppen wie die Seliny)pcn am Hintcrhaiipte 
Verhältniss zu den übrigen Kuinplschiippcn auffallend klein, 
letztere sind am hintennr Fände dicht, zart gezähnt, und nehmen 
gegen die Candalc an l'mfang zu. 

VAn sehr grosser violetter Fleck deckt die ganze Wangen- 
gegend. Ein zweiter, bedeutend höher als lang, liegt iinmittelb^^’^ 
vor der Basis der Fcetorale und rcielit nach vorne bis ziim hm 
tcren Scitenrandc des Kopfes. 
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Kin kleiner schwjivzbrjuiner Fleck /Avisclien den letzten 
kurzen Strahlen der ersten Dorsale; eine Reihe verseliwommener 
dunkelbrauner Flecken läng-s der IRiheniniite des l\iuni)lcSy der 
bei dem nntersuchten AVein^eist-Fxcniplare eine goldbraune 
Färbung zeigt; sehr kleine bränidicbe Fleeken auf der wässerig 
gelben Candale, die iin vorderen ddieile beschii|)])t ist. 

Fundort: SiUl-Aiistralieu. 

Länge des beschriebenen Exeinplarcs: 5^ ^ Ctni. 

Atheyi}Hchthtjs KyvesU n. s]). 

D. 5/l/(). A. 16. L. 1. »15. \j. tr. 14—15 (zwisehen der ersten 
Dorsale und der Ventrale). 

Kopf nach vorne ziigespitzt, au der Oberseite querüber tlaeli, 

Kopflänge ualn'zu 2 k^nialj grösste Rninplliöhe mehr als 
Tjinal in der Körperlänge, Augendiaineter etwas mehr als 
.jinal, die Tlreite der ilaehen Stirne 2 y 2 inal, die Sehuanzen 
länge cir(*.a, .‘F ^nnil in der Kopflänge enthalten. 

Die Munds])altc erhebt sicli raseli naeh vorne. Kieferzähnc 
sehr zart. Zwisehenkiefer vorstreekbar. 

Die erste, schwach (uitwickcltc Dorsale beginnt in verticaler 
Lichtung ühcr der Einlenkungsstelle der Ventralen, genau in der 
Mitte der Körperläiigc (d. i. Totallängc mit Anssehluss der Cau- 
^Lile) und enthält nur 5 zarte Stacheln. 

Die beiden ersten, höchsten Dorsalstaeheln übertreffen an 
ilöhe ‘/.j der Ko|)l‘l ängc nur nnbedentend. Die zweite Dorsale 
liegt der Ainilc gegoulibcr nnd der Heginn dersellien fällt uni 
etwas wenigen* als eine Kopflänge vor die lljisis der Sehwanz- 
hosse; die höchsten ersten Gliederstrahlen der zweiten Dorsale 
^>‘*d der Anale sind ebenso lang wie der hinter dem Auge gele- 
J?ene Theil des Ko])fes. 

Die seitlich gelegenen festsitzeiiden Rumi)fschuppen nehmen 
f^egen die Oandale allniälig an Orössc zu, gegen den Jiiiekeii 
*i^‘d dicBauchtläche aber, insbesondere in der vorderen R ninpfhält te 
'/uemlich rasch ab. Die grössten Koi)fschn])pcn in der Angengegend 
^^’hI bcd(mtcnd kleiner als die Schuppen auf der Oberseite des 
Eo])f 0 g Eine Reihe sehr grosser Schuppen (fast 3 mal grösser als 
^Le der zunächst gelegenen seitlichen Reihen) liegt längs 
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S te iiidjic|li n r. 


der Mittellinie des Nackens bis /inn l^)Cg'iini der ersten Dorsale. 
Hinter letzterer Flosse sind die 8eliui)i)en längs der Rtiekeiilinic 
anfänglich noeli ein wenig grösser als die iiäelist gelegenen seit¬ 
lichen Kumpfsehnppen^ nicht aber hinter der zweiten Dorsale. 

Eine silbergrane Rinde mit oberer graner Einfassung zieht 
von der Peetoralaehsel zur Basis der Oauclale. 

Das hier beseliriebene^ ohne Cnndale Ctm. lange Exeni- 
phu* des Musciuns zu Adelaide wurde während der Lake Eyre- 
Expeditiori gesammelt. 


(liUoddcft/ltis fiisrus Casteln. 

D. 17/33—34. A. 3^9. V. 2 6 0. V. 1 5. L. 1. 60. E. tr. 7-8 16. 

Die grösste Kiun])fliölie Uber den Ventralen ist etwas mehr 
als 24^mal in der Körperlänge oder 3*'^/.mal in der Totallänge, die 
Kopflänge nielit ganz 3y.jrnal in der Kör])erlängc oder cirea 
4 ^/,^nial in der d7)tallänge^ der Äugendiarneter cirea 4* ^mal, die 
Stirnbreite 4'V^rnal, die Selinanzeidänge etwas mehr als 2' ginal 
in der Kopflänge enthalten. 

Die obere Kopllinie erhebt sieh minder rasch als bei Ch. jflh' 
hoiiuü Uiehds.j ist in der FlinterliaTiptsgegcnd ein wenig stärker 
gewölbt als längs der seliwaeh gebogenen Sehnanze und in der 
Stirngegend endlich eingedriiekt. Ein knoi)frörrniger Vorsprung 
am vorderen Aiigenrande über den liintereii Narinen. Hinterer 
und vorderer Hand der Narinen lap])eiiförniig erhöht. 

Lippen stark entwickelt, wulstig. rnt('rkieferrand von der 
Oberlippe Überragt. Das hintere, untere Ende des stark geneigten 
Oberkiefers fällt bei geselilossenem Munde in vertiealer KKdi- 
tung unter die vordere Nariiie. Die Zahnbinde im Zwisehen- 
nnd rnterkiefer verschmälert sieh rasch nach hinten. Die Zähne 
der Aussenreihe sind etwas länger und stärker als die übrigen 
Kieferzähne und mit der Spitze nach innen gebogen. 

Die Wangen, Deekelstiieke, Hinterhaupt und Stirne di<‘ht mit 
kleinen Sehnppen bedeckt. 

Hinterer Vordcmkelrand zalnilos, vcrtleal gestellt und unter 
einem reehten Winkel, (hiKSsen Spitze abgerundet ist, mit dem 
horizontal gelegenen unteren Kaiide znsanimentretfeud. 
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Der zweite DorKsalstueliel ist nierklicli liiiiger (circa 1 \ ^nial) 
nls (las Auge iiud circa 1‘^ .mal länger als der erste Statdicl; der 
dritte Stachel erreicht au Höhe fast zwei Augeudiameter und 
dürfte kaum hedcuteiid kürzer, wenn nicht ebenso lioeli wie der 
vierte Stachel der Dorsale sein, dessen Spitze hei dem mir zur He- 
selircibuug vorliegenden Exemplare leider ahgebroclicu ist. Der 
letzte Dorsalstaelud gleicht an Höhe der Angcnlänge und wird 
nach oben von dem folgeiuhm Gliederstrahl niiissig überragt. 

Die Gliederstrahlen der Dorsale sind iin Ganzen von geringer 
Hölie^ nehmen von dein ersten bis ziiin dritten liöcdisten nur wenig 
an Höhe zu und von diesem bis zum letzten noch sehvväeluw an 
Höhe abj so dass der letzte eirea D )^mal kürzer als der dritte^ 
und dieser circa 1 ‘ .^mal länger als das Auge oder ein wenig 
länger als der zweite Dorsalstacliel ist. Eine von kleinen Schnp- 
bcn hedeckte Scheide uinhllllt die Uasis der ganzen Dorsale und 
i«t iin mittleren Theile der Flossenbasis, das ist zunächst den 
letzten Staeheln und den ersten Gliederstralileii der Dorsale am 
höchsten. Der Hcginn der Dorsale fällt in vertiealer Hichtung cinni 
um einer Augcmläiige hinter das Auge. 

Die Oaudale ist am hinteren Hände eing(‘buchtct und am 
nheren Ijapiien nieht unbedeutend länger als am nntereu. Die 
Seliu])])cn crstrecdceii sich auf diesc'i* Flosse fast bis zuin bin- 
icren Hand derselben. 

Von den drei Staelieln der Anale ist der mittlere am stärk¬ 
sten, kaum länger als der zweite Dorsalstachel und fast ebenso 
lung wie der dritt(^ Analstaclnd. 

Der zweite höchste Gliederstrahl der Anale erreicht nicht 
ganz drei Augeuläiigen, und ist circa 2* ^uuil höher als der letzte 

Analstrahl. 

Die Ventrale reicht mit der S|)it/e ihres längsteji Strahles 
his zur Analgruhe zurück und ist nieht ganz 3uial so laug wie 
da« Auge. 

Die sechs untersten H(‘ctoralstrahlcn sind verdickt und nicht 
StiS|)n1teu, au(*h die beiden oberen Strahlen der Flosse sind cin- 
fach. Der erste der verdickten Heetoralstrahlen ist an Länge vari¬ 
abel; bei dem mir zur Heschreihung vorliegenden Exem]darc 
äbeitrilft er auf der rechten Hectoralc den vorangehenden gcsi)aL 
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tcncn Stmlil ruilic/ii um eine ^niize, auf der linken nur um eine 
halbe Augenlän^e. 

Der zweite län^^stej verdickte Peelontlytrjihl variirt etwais 
wenig’cr an l^ängC; reieht genau oder nahezu bis zürn Ijcginii der 
Anale zurliek, und ist auf beiden Pectoralen etwas länger als 
der Kopf. 

liUin])f grauviolettj in der unteren kleineren llölieiihälfte 
Indier aJs in der oberen. Kopf bis zur Höhe des unteren Augen¬ 
randes und Oberlippe dunkel grauviolett, unterhalb des Auges 
bräiinliehviolett; Unterlippe gelblitdibraun, hinter derselben eine 
violette Binde. Dorsale, Caudalc, Anale und Ventralen dunkler 
violett als der obere Tlieil des Ilunipfes. Verditdete Peetoral- 
strahlen gelbliehbrann, die übrigen graiiviolctt. Oberer Band der 
gegliedert(‘n Dorsalstrahlen, hinterer Band der Caiidale und der 
hinterste Theil des oberen Bandes derselben Flosse mit einem 
schmalen wcissliehen Saume. 

Zwischen der Basis des ersten Dorsalstachels und der Seiten¬ 
linie liegen sieben bis acht Selmppen in einer Qncrreihe, initAus- 
s(‘hhiss der zwei bis drei kleinen Schuppenreihen auf der basaJen 
Sclicidc der Bückcuflosse. Die Seitenlinie durchbolirt sechzig 
Schuppen a,m Burnpfe bis zum Begirni der Caudalc, und eirea 
nenn bis zehn auf letztgenannter Flosse. 

Diese Art wurde zuerst von Castelnau in „lh*oc. Linn. Soe. 
of N. S. Wales“ Vol. 111, p. 37() in ung(‘*illgenderV/cisc beschrie¬ 
ben; so fehlt z. B. dieser ganz iinwissensehaftliehcn Ih^sehreihung 
jede Angabe Uber die Längen- und Höhcnvorhältnisse des Kopfes 
und ltinni)fes, über die Zahl der Sclmppcu längs der Seitenlinie, 
der gegliederten Dorsalstrahlen ete. 

liänge des beseliriohcnen ICxemphircs: circa 35^2 Ctm. 

h'iindort: Port Jackson. 

(liilodiicfißliis iicJniloSifS Kill HZ. 

(VaL rr, Fig. L) 

D. IG 25—2(). A. 3/10. P. 2;6/(). L. lat. 50-51. L. tr. G/l U5. 

Körperform gestreckt, massig hoch. Obere Kopflinic stärker 
gebogen und etwas raschm* bis zum Beginn der Dorsale an¬ 
steigend, als die Bückcnlinic längs der Dorsale si(di senkt. 
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Die grösste Iviiinpfltölic ist etwas inclir als 3mal in der 
Körperläiigc oder genau 4inal in der l^otallängc entlialtcn iiiul 
gleicht der Kopflänge. 

Der Koi)f endigt nach vorne stninpf abgerundet, die grösste 
Höbe desselben stellt seiner Länge eirea um einen halben Aiigeii- 
diaincter mich. 

Der Diirehinesser des Anges ist 4inal, die Sehnair/enlänge 
fast2%inal, die Stirnbreite (urca linal in der Koiiflänge ent¬ 
halten. 

Die Miindspalte ist von geringer Länge^ halb oval und ^on 
Wulstigen Lip])en ningeben. Das hintere Ende des Oberkiefers 
fällt vor (las Ange, unter den hintenni Rand der vorderen Narine 
(in vertiealer Riehtnng). 

Kiefer/ähiie spit/^ ini IJnterkierer etwas stärker als ini 
^wisehenkiefer entwickelt. Das Präorbitalc ist etwas höher als 
k‘ing, fast viereckig; es /acht vom vorderen Angeiirande schräge 
nach vorne und unten, und nimmt naeli vorne ein wenig an Breite 
'/ai; seine grösste Höhe erreicdit nicht gair/ die Länge eines Anges. 

Der ganze unter dem Ange gelegene Theil der Wangen ist 
an beiden von uns untersnehten hjxemi)k‘iren vollständigodcr nahezu 
^ehnppcnlos und von einer ehagrinartigen Haut, die auf den 
Hiiborbitalknoehen von Kanälen dnrehzogon wird, bedeckt. 

Der hinter dein Ang(‘ gelegene Kopftlieil bis znni VordeekeL 
‘’umlc, der Kieincndeekel und der Unterdeekcl sind beselmppt. 
^nt dom Ilinterhanpte und auf der Stirne liegen kleine, von der 
Kopflnuit vollständig nmliiillte S(‘lm])pen, so dass nur deren Uin- 
nsse änsscrli(*h bemerkbar sind. Kic nienstrahlen se(‘hs. 

Der höchste se(‘hste und sielnmte Dorsalstachel hi 2^,^ bis 
^’%nial und der höchste vierte und fünfte oder sechste, siebente 
^ind achte Gliedcrstrabl der Dorsale eirea, 2’/^-—2f,mal in der 
Koptlänge (mthalten. 

Line Selmiipimseheide nndiiillt die Basis der ganzen Dorsale. 

Candale am hinteren Ibinde dreieckig eing('bnehlet; der 
nbere etwas längere Ca.ndallajipen ist nahezu um eine halbe 
-^ugcnlänge kürzer als der Ko])f. Der zweite Analstaebel über- 
^Offl (Ion dritten bedeutend an Stärke, ist aber viel kürzer als 
letzterer und dieser circa halb so lang als der erste Glied erstrahl 
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der Anale. Die grösste Jlölie der Aftcdlosse a,in /weiten Glieder- 
straiil gleiciit der Hälfte der Koi^flängo. 

Die Ventrale gleicht oder übertrifFt ein wenig die halbe Länge 
des Kopfes nnd reieht mit ihrer S])it/e nicht bis zur Analgrnbe 
/airiick. 

In derPcelorale sind die zwei obersten und die sechs untersten 
Strahlen einfach. Der längste, zehnte Strahl der ganzen Flosse, 
das ist der zweite der sechs unteren einfachen Strahlen, reicht mit 
seiner Spitze bis zur Analgrnbe nnd steht an Länge (wie die 
Candalej dem Kopfe ein wenig nadi. 

Die Seitenlinie ist schwächer gebogen als die ]h*ofillinie des 
Kückens und zieht über die Höhenmitte des Kumpfes hin, sie 
durchbohrt bei den von uns niitersuchten Excm])larcn bis znm 
Beginn der Caudalo 50 — 51 Schuppen und 5 anf der Candale 
selbst. 

Die Schuppen an der Seite des Kumpfes sind ziemlich gross, 
cycloid, am hinteren Kande häutig nnd zeigen am übrigen Theile 
ihrer Ansscnfläche, unter der Loupe betrachtet, zahlreiche zarte 
Rauhigkeiten nnd Lcistchen. 

Die Caudale ist an der Basi.^^ beschuppt. Die Schuppen am 
Ihinche fallen durch ihre geringe Grösse auf. 

Grundfarbe des Körpers hellgelb rnitMetallglanz. Achtbis nenn 
kii])ferbraune wolkige Qnerbinden zieren die obere kleinere Hälfte 
des Kumpfes nnd des Kopfes; die vorderste, kurze;, breite, nicht 
scharf abgegrenzte Binde deckt die Stirngegend^ die zweite Binde 
zieht vom Nacken herab nnd endigt im oberen läicile des Kiemen- 
dcckels. Die Knmpfbindcn laufen von der Basis der Dorsale schräg 
nach vorne nud lösen sich unterhalb der Seitenlinie in einzelne 
schmale Längsbinden oder Streifen nnd gegen die Candale zu in 
Flcckeu auf; nach oben setzen sieh die Knmpfbinden ein wenig 
über die Dorsale fort. 

Bogenförmig gekrümmte braune Streifen oder Längsreihen 
von Flecken liegen in der unteren Koplhälftc. 

Candale hell gclblichbrann, am hinteren Rande sehr schmal 
wcisslichgclb gesäumt, und vor diesem Sanme breit schwarzbraun 
eingefasst. Weiter nach vorne liegen anf derselben Flosse braune 
Flecken nnd schräge Binden imregclmAssig zerstreut. 
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Kill biy zwei Keilien br.-iuncr Fleekmi auf dein i;lie(lerytTa,li- 
ligcn IMioilc der Dorsale und ein intensiv sebvvar/braiincr Flc(*k 
zwisclien den drei bis vier letzten Dorsalstaebclu. 

Liingc (1er beseliriebenen FxeTnpIare: 23—24 Ctiii. 

Fnndert: S. Vim^ent Golt‘ (Mus. Vindob.), Queens Cliflf und 
Vovi I^iilip, Anstralieiu 

Diese Art uuterselieidet si(*li von allen tibvig-eii bisher be¬ 
kannten Arten dessellxni Gescbieclites dnreb den Ininfigen g*äuz- 
li(*licn Mang*el von Selinpiien auf den Wangen und bildet somit 
( inen Übergang zu den Arten der Gattung ('hironnnnH^ bei wcl- 
elier jcdocli Veinerziilinc vorhanden sind, die bei (liil. urbvloans 
Klnnz. fehlen. Bei einem von den beiden im Jlnscnm zu Stutt¬ 
gart belindliehen FiXeinplare von ChiL nehuloiitfii von Queens Clitf 
liegen auf den Wangen stclhmwcise kleine S(*hnppcn, nicht aber 
bei dem zweiten Fxcinplare von [^>rt Philip]) (s. Klnnzingcr, 
j,/nir Fisclifaaina- von Sildanstralien“, Archiv flir Xatnrg., dahrg. 
28, Bd. r, ])ag. 26—27, und „Die von Miil ler’selie Sainrnl. austr. 
Pische in Stuttg.“ Sitzb. d. kais. Akad. d. Wisscns(di.Wicn, B(k 80, 
pag. 364). 

Liftrls Uelutielii Bi(*lia.r(ls. 

Bei zwei grossen Exemi)laren dieser Art, welche ich im kaufe 
dieses Jahres ausNen-Seeland erhielt, liegen sowohl im Zwischen- 
wie im Unterkiefer vor der Binde kleiiuw Spitzzähne eine äussere 
Peihe vielgrösscr(‘r bakentbrinig{ na(*h innen) umgebogenerZähne, 
von welchen die vordersten die längsten sind. 

17 4 36—3i). A. 3 29—30. L. 1. 104—105 (bis ziiin Beginn 
der Gand.). L. tr. 13—14/1/24. 

Die Zahl der unteren, einfachen Pectoralstrahlcn beträgt 
<^eht bis zehn. 


PlulycepUalus JlaavUel n. sp. 

"r;if. II. Fig. 2, 2r/. 

D. 1/6 12. A. 12. L. 1. 54. 

Pepf laug, ziemlich sehmal mit schwach vortretenden, nuge- 
^^Jhnten lvo])flcisten. Drei Stacheln am Vordccdvcl, der unterste 
Sehr kurz und stnin])!’, der oberste kaum länger, doch stärker 
^^^Jgespitzt und schlanker als der mittlere, welcher plattgedrliekt. 






1082 81 ein (Inch u er. 

(lrcic(^kig* ist und keiner clerscll)cn crreiclit eine besondere Länge. 
Scbenlinie glatt. 

Die K()])nänge ist eirca 2^/-nin,l in der Körperlänge und nielit 
ganz 3inal in der Totallänge; die Kopfbreito zwiseben den Vor- 
deckelstaeheln eirca 2‘75nial, die Angenlänge 6' ginal, die 8elmau- 
zenlänge bis zuin vorderen Lnde des vorspring(‘iKlcn Unterkiefers 
gcniessen genau »bnal, die Htirnbreite lOinal in der K()i)fläiige; 
oder eiren, 3nui,l in der Angenlänge enthalten. 

Kielcrzäline sanuntartig; Znbnbiiide iin Zwisobenkiefer viel 
breiter als die des vorspringendenUnterkiefers. Das binter(‘ Lnde 
des Oberkiefers föllt ein wenig binter d(‘.n vorderen Angenrand. 

Die Stirne ist selimal; ein wenig eingedritekt und von einer 
Leiste Jederseits begrenzt. Säinintlielie Kopfleisten sind sebwaeli 
entwiekelt; ungezähnt, 

Vondendrei StaebelndesVord(‘ekels ist dernnterste sebrknrz 
stmn])f; kanndab(‘r leiebt liberseben werden; die beiden übrigen 
sind von nahezu gleieliei*; geringer Länge, doeb ist der oberste 
sehlank und spitz, der mittlere dreieekig, plattgcdrüekinndstninpf. 

Der hintere Kami der hinteren Karinen trägt einen lappen- 
förmigen ITanttlainn und der der vorderen Karinen ein kurzes 
selnnales '^renlakel. 

Der Vorsta(diel der Dorsale ist änsserst kurz; von den übri¬ 
gen sechs Dorsalstaebcln ist der (n*slc circa, U/ 3 mal; der zweite 
nahezu 2mal; der dritte eirea l^/^ina,l länger als das Ange. 

Die Strahlen der zweiten Dorsale nehmen vom ersten bis ziini 
siebenten oder achten allmälig an Tlöbc zn; der erste Strahl ist 
nahezu lYginal, der siebente nnd achte genau 2mal länger als 
(las Ange. 

Die Caiidaie ist am hinteren Kande oval gerundet nnd etwas 
länger als die U«älfte des Ko])fcs. 

Di(* Tcetorale enthält aehtzebn Strahlen von geringer Länge, 
von denen die zwei obersten und die sieben untersten einfaeh sind. 
Die längsten Strahlen dieser Flosse, d. i. der fünfte und seeliste 
sind etwas mein* als 2^ ^mal, d(‘r längste unterste Ventralstrahl 
nicht ganz zw(dinal in der Kopflänge enthalten. Der längste, vor¬ 
letzte Analstrabl erreicht kaum ^.^der Koi)flängc. 

Die Schnppenreihe, auf welcher die Seitenlinie verläuft, ent¬ 
hält grössere Schuppen als die übrigen IJcilien. Die Seitenlinie 
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dnrclibohrt (bilicr am ]vniiii)fc nur circa 54 Schuppen, während 
deren circa 80 in einer Längsrcilie ziinäclist über der Linva 
Idlcralis liegen. 

Säiinntliehc Kbrpcrsehni)|)cn sind ungcziilmt, die Koi)fschni)- 
pen, initAiismihnuMlcran denWangeii binlerdcni Auge nndaufdcni 
Kicmendcekcl gelegenen, sehr klein. An der Oberseite (lesKo])fcs 
hi nur der scitlitdi gelegene Theil der Sehnair/e iinbesehnp])!. 

Grundfarbe hell bräiiiiliehmit einem Sliehciiislvbthliehe, etwas 
dunkler au der Oberseite des Ko])l'esals mn 10nni)fe, und daselbst 
mit einem Stiche ins ltosenroth(\ Unterseite des ganzen Kori^ers 
weissli(4i. 

lOu'kenseite undeutlitdi etwas dunkler braun marniorirt und 
verschwonunene braune Ulcekcn mittlerer Grösse zunächst über 
der llauehseite auf bereits hellenun Grunde. 

fjinc intensiv dunkelbraune, kurze, st'hrägc' Ibnde unter dein 
Auge und eine Itcihe scharf abgegronzter Flecken am Fände des 
Unterkiefers wie hinter dem iMundwinkcl bis zu dem Vordeckcl- 
winkcl unterhalb der Suberbitalia. 

Sänimtliehe Flossen mit nnnsl sehr kleinen, zahlreichen 
braunen Fletdvcheii oder Strichen geziert. 

Fin tjxcmplar, 23 Olm. lang, ans dem S. Vincent Golfe. 

Perone<lys n. gen. 

Körperform aalarlig; lOnnpf stark eoni])rimirt, insbesondere 
im langen Scdiwanzthüilc. Ko])f stutlieh gewölbt, olnm abgeflaeht. 
Zentrale kehlstämlig, auf einen einzigen kurzen Strahl redneirt. 
Keine Peetoraleii. Dorsale hing, fast nur von Stacheln gebildet und 
mit der (5uidalc und Anale vereinigt. Anale mit zwei Stacheln und 
^-ahlreielien einfaidieii biegsamen Strahhm. Kopf schu])])enlos. 
(Ibnnpf zum mindesten im hinteren üMieile mit kleinen rudimen- 
tär('.u Schuppen bedeckt.) Kiciiienstrahlen sechs. Kiemenhäutc 
beider Kopfseiten unten vereinigt, iiieht mit dem Isthinns 
v<^rbiniden. Vorncr und Ganmenbcine zahnlos. (Drei Seitenlinien 
<*^m linni]>fc.) 

J*eroneilyfi (fayfflUarls n. sp. 
lU br. 0. D. e. 75 5 A. 2 52. C. JO—ll. V. 1. 

Kopflänge? .Iviimiifhölie 14—1 Öiual in dcrTotal- 

Angeudiameter (hiial, Sehimnzenlänge eirea 4—5inal, 
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Stirnbreite ciren Oinnl, grösste Kopfhölie um Flinterhuuptc circa 
2^2 — ^ .^mal, Kopfl)reitc zwischen den Deckeln circa 2V/^mul in 
der Kopflänge bei Excnipluren von 7—Ctm. Tjüngo ent- 
bultcri. Körper von aulförmiger Gestalt, uacli hinten allmülig an 
Höbe abnclunend und an der Caudale in eine zarte Spitze ans- 
laufcnd. Untere Augenrandknochen fast linicnförniig, Auge daher 
wie unmittelbar über dem oberen Ihindc des Oberkiefers gelegen. 

Der schmale Kopf nimmt naeli vorne allmülig an Urcitc ab 
und endigt nach vorne an der Schnauze ovalförmig. Mnndspaltc 
klein, nabezn bis zürn hinteren Angenrandc znrüekreieliend. 

Kieferzähne im vorderen Tlicilc der Kiefer in (*irea 8—4 
Reiben; scitlicli, wie cs scheint, zuletzt einreihig; eine äussere 
Reihe verhältnissrnüssig ziemlich grosser, gleich langer konischer 
ZäliiH^ nur im Unterkiefer. 

Keine Zähne am Vomer und auf den Gaumenbeinen. Vor¬ 
dere Narine in ein tentaUelförmiges Röhreben vörne am Schnau¬ 
zenrande endigend. Grosse Porenöllfhungen auf der Schnauze, 
Stiruc, rings um das Auge und zunächst dem Vordeckelrandc, eine 
R'cibe von Poren zwischen dem Auge und dem oberen Ende der 
Kicmcns])altc und cineQncrrcihc von Poren am llinterlnui])tsende. 

Die Ventrale wird nur von einem einzigen Strahl gebildet, 
der noch ein wenig kürzer als das Auge ist, und daher last einer 
konischen, S(*blank(‘n Pai)illc gleiebt, und unmittelbar hinter der 
unteren Vcreinignngsstcllc der Kiemenhaut beider Kopfseiten an 
der Kehle liegt. 

Die Dorsale beginnt circa um eine halbe Kopllängc hintei 
dem seitlichen Kopfende und erreicht nur eine geringe Höhe; sie 
wird mit Ausnahme der fünf letztem biegsamen Strahlen von 
spitzen Stacheln gebildet, nimmt zunächst der Caudale uRniähg 
(im Ganzen unbedentend) an Höhe ab und (liesst mit derselben 
wie die Anale vollständig zu einer einzigen Flosse zusammen. 
Die Caudale spitzt sich nach hinten zu und erreicht mit ihren nntt 
Icrcn längsten Strahlen eine halbe Kopflänge. 

Der Hcginn der Anale fällt circa 2*yr,inal näher zum seitlichen 
hinteren Kopfende als zur Hasis der Caudale. 

Drei Seitenlinien arn Ivumpfc, die obere und untere verlan 
zunächst der Basis der Dorsale und der Anale, die mittlere Im^ 
in der Mitte der Kbimpfböhc. 
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Kopf g'clblicli^ an der Oberseite braun; zaldrciclie violette 
oder braune Liing*sstreifeii /ielicn vom vorderen Kopfende nn den 
►Seiten des Kopfes hin und setzen sieb über die Rmn])fseite bis 
znrCaudale fort oder verlieren sieb allinälig in der hinteren Kninpt- 
häli’te. Häufig sind diese Streifen ini mittleren Tlieile bellbrännlit li 
und daher nur oben und nuten selnnal viobdt^ oder dunkelbraun 
gesäumt. 

Der Oberkopf zeigt ähnlielie Längsstreilen von der Schmuize 
bis lleginn des Nackens oder aber mir binter der Stirne, während 
auf der Stirne und der Sebnanze dunkle Fleekeben oder Quer¬ 
streifen liegen. 

Die Nackenfliiehe, die ganze Dorsale, das obere' Randstüek 
der Caudale und circa das oberste Viertel der J\umpfseitcn ist in¬ 
tensiv indigoblau oder blauviolctt und scharf nach unten von der 
röthliebgelben Färbung des mittleren ^äieiles des Rnm])fes ab- 
gegrenzt. 

Ebenso intensiv violett oder indigoblau ist die Anale, das 
untere Randstüek der Caudale und häufig auch ein sehmaler Streif 
des Rumpfes zuiiäclist über der Ihisis der Anale bei einigen Exem¬ 
plaren uuscrer Sammlung gefärbt, bei anderini dagegen nur das 
untere Handstib’k der Caudale und der hinterste Theil der Anale, 
>vährcnd der viel grössi're K(‘St der Elosse eine hellgelbe oder 
wässerig wcnssliclic Färbung zeigt. 

Fundort: Golf S. Vincent. 

Patarcas Tiiice/alU n, sp. 

T:i{\ VI l. 2. (jiiv.) 

1). A. 12--13. ]\ 8. C. 1). 

Dorsale mit der Caudale vereinigt. In der Dorsale sind die 
vorderen 21 Strahlen staehelartig, siiitz, die übrigen 11 —12 aber 
liiegsam. Anale von der Caudale getrennt, doch heftet sich die 
h lossenhaut des letzten Analstrahles an die Basis des untersten 
Caudalstrahles an. 

Oie grösste Körperhöhe steht bei zwei Exemplaren von 
^ud {) (ttiTi. Länge der Ko])flänge ein wenig nadi und ist genau 
^der nnbedeutend mehr als 3mal in der Totallänge entbalten. 
Oie Rcetorale ist etwas kärzer als der Kopf mul erreicht circa 

I ota,Hänge. Die Aiisscnfläcbe des Kiemendeckcls trägt vom 
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vorderen ol)cren Ende demselben aiislaiifendc /aii'tc Leisten, die 
aber naeli liinten niehtin Staelieln eiidi^’en. Die [dinge des Auges 
glci(dit ‘/g der Koidlänge; das liintcre Ende des selirilge gestellten 
Oberkiefers fällt in vertiealer lüclitnng unter den lunteren 
Augenraiid und die Länge des Oberkiefers ist 2^^— 2^/rUMi\ in 
der des Kopfes entlialten. 

Die Profillinie der Stdinan/e erliebt sieli steil und fast oline 
Krllinninng bis zur Pasis des ersten kurzen Dorsalstaeliels, die 
fast in eine liorizoutale Linie mit dem Angeneentrnin fällt. 

Von den staebelartigen KStrablen der Dorsale sind die drei 
bis vier ersten viel stärker als die übrigen. 

Der zweite, dritte und vierte liöeliste, gebogene statdielartige 
Dorsalstralil erreieht nielit ganz die halbe Länge des Ko])fes; die 
folgenden nelimen bis znni eilfteii oder zwölften Htaebel alhnälig, 
sehr wenig an Höhe ab und die übrigen nehmen bis znni vor¬ 
letzten biegsamen Strahle wieder gleiehförmig au Höhe zu. 

Von den Strahlen der Peetorale ist der dritte am längsten und 
nur wenig länger als der vierte, und der erste Strahl nieht ganz zwei¬ 
mal so lang als der letzte, kürzeste Peetoralstrahl, Von den zwölf 
bis dreizehn Analstrahlen sind die vorderen aeht bis nenn staeh(d- 
artig und kürzer als die folgenden vier biegsamen Strahlen, von 
denen der vorletzte am höehsten ist. 

Grau oder gelbliehweiss am Kopfe und Rumpfe, Hei einem 
der besehriebenen beiden l^xemplare li(^gen einige sehr sehwaeh 
ausgeprägte wolkige Ele(d<(m von etwas dunklerer f\ärbung zu- 
näehst unter der Dorsale, seliräge, dunkelgrüne Hinden im hinteren 
Theile der Dorsale und unregelmässige f''leeken auf der Peetorale 
wie anf der Candale. Haut glatt, ohne lappige Aidiänge. 

P(il(u*n(n VhicnUfi ist nahe verwandt mit PaUtrctiti 
lind insbesondere mit l\ ftul/ocrlljt/Ns, imterseheidet sieh jedoch 
von beiden durch die geringere Zahl der Dorsalstrahlcn, die 
geringere Höhe der vorderen höchsten Dorsalsta-chcln und end¬ 
lich auch durch die etwas gedrimgencrc Körperform, 

Fundort: Golf S. Vincent, 

Totallänge der bcs(diriebenen Exemplare: TViniid 
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Pataeetin marnfaftin Gtlir. 
cruf. 7, Big. 3.) 

Syil.: Pdltn’riis Wati^rhoituci Ciistcln. 

D. 29- 30. K. P. 8. 0. 9. 

Dicyc Art uiitcvsclicidct sicli vou den iibvi^'cn P(U(U'cys- 
Arten durch die ei^^entlitiinlicliO; unregelniiissi^i^c Form der Can- 
(lale, durch die Trennung* der Dorsale von dev Candale und durch 
die schlanke Form des Schwan/stielcs in so auliahender Weise^ 
dass ich Pd/arcifs nutcdbUdii mindestens als Iveprasentautcn 
einer besonderen Subgattimg’ (Neopalarcd.^) betrachten möchte. 
Zu den riiiher erwähnten wiclitigercn üntcrseheidung-smerkmalcn 
der genannten Art kommt noch die Entwicklung zahlreicher 
häutiger Anhänge an der ganzen Unterseite des Unterkiefers, 
am unteren Pande des Vordeekels und Zwisehendeckels und 
kleiner WüTzeheu au den Heitcn des Ruuipies wie des Kopfes. 
Die Pectoralstrahlen sind platt gcdrtickt, nicht bis zur Spitze 
durch die Flossenhaut verbunden. Der längste dritte Pectoral- 
strahl gleicht an fjängc dem Kopfe. 

Von den Staeheln der Dorsale ist der zweite am liöehstcu 
und stärksten, circa 1^/Vjnal in der Kopllänge entluilicn und 
sähcllörinig gebogen. Die letzten sechs bis sieben Dorsalstrahlen 
sind biegsam und die vorderen derselben ein wenig länger als 
die vorangehenden stachclartigen Strahlen, von denen ciiea dci 
sechzehnte oder sicbcnzchnte am kürzesten ist (mit Ausschluss 
des ersten Dorsal Stachels, der fast nur tuberkeliörnüg vors])riugt). 

Von den Caiidalstrahlen ist der sechste stets am längsten, 
doch ein wenig variabel au Länge; zuweilen erreicht er nahezu 
oder g’cnan eine lvo])flänge. Der tlliiftc und siebente Caiidalstrahl 
ist nahezu gleich lang und häufig nicht viel kürzer als der sechste; 
der zweite Oaudalstrahl ist stets bedeutend länger als der erste 
und dritte, und der achte fast 2mal so lang als der neunte, und 
1 Vj>—-^mal kürzer als der siebente Strahl. Von den Strahlen 
der Anale ist, wenn vier biegsame Strahlen vorhanden sind, der 
drittletzte (biegsame) Strahl am längsten, der zweitletzte länger 
als der viertletzte, und dieser stets länger als der vorangehende 
letzte Staelielstrahl der Anale. 
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Stein (l;t chii oi*. 


Die Ko])fliing'c crrciclit nicht g‘aiiz ' ^ der Koiperliingc und 
steht der grössten Rmnpfliöhc ein wenig naeh. Die vordere Ko])f- 
liirie erhebt sieh ohne IvrUininung sclir steil iiaeli oben und ist 
bei kleineren Individuen etwas sehriiger gestellt (von oben und 
vorne nneli nnte]i und hinten geneigt) als bei etwas grösseren 
Exemplaren. 

Die drei kleinsten^ — 6(>tni. langen Mxeni])lare unserer 
Sainnilnng sind a,in R.umi)fe nngefleckt (mit Ansnahine des Vor¬ 
kommens von 2 — 3 milehweissen Flecken längs der Dorsale) 
oder in dem schmalen, Uber der Scitcnliiiie gelegenen Theile mit 
wenigen, vcrschwomincnen, länglichen, grauviolctten Flecken 
geziert. Dei den drei übrigen, grösseren Exem])larcn ist Ko])f 
lind Rumpf so wie der untere Thcil der Dorsale dicht mit sein* 
kleinen grauviolctten Fleckchen libersäet, welche sich bei einem 
dieser (drei) ludividiicu nctzfonnig verschlingen. Bei vier von 
sechs Exemplaren liegen ein bis drei ziemlich grosse, niileliwcissc 
Flecken am Kopfe und Rumpfe, und zwar der vorderste, der 
hänfiger als der zweite nicht zur Entwicklung kommt, über und 
auf dem oberen hinteren Ende des Kicmeudcckcls, der mittlere 
unter der Basis des zwölften und dreizehnten Dorsalstacliels 
und der letzte stets in geringer Entfernung vor dem Beginne 
des vSchwanzstielcs unterhalb der Basis der biegsamen Dorsal- 
strahlen. 

Gegen den oberen Rand nimmt die Dorsale stets eine bräun¬ 
liche Färhmig an. Ihn zwei Excmi)laren ist ein grosser, durch- 



der Flossenhaut ])einerkbar und nur bei dein kleinsten Excmi)laTC 


unserer Sammlung ist die ganze Dorsale und (biiulale mit wol¬ 
kigen Flecken von granviolettor b^ärhnug geziert. 



teil Kxem])larc in Fhereinstimmung mit der von Ca 
P. Walerhnuüii bcs(!lirichcncn Art 30 (29—30) in 


der Dorsale 


und 10 (9—10) in der Anale zeigen. Ich zweifle nicht, da.'^s 
P. mos*// nicht spccifisch von 1\ riHicalatHH getrennt weiden 

kann und halte Ca-stclnau’s Art nur für eine Farben vaiictat, 
bei welcher die bräunlichen Flecken mehr oder minder imischcn 
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löniiig zus.’unmeiifliessen, «o djis« der bräuiilieli gefärbte Uiinipf 
weisslicdi inannorirt crseliciiib wie dies in älinlielier Weise* auch 
i)ei einem der von uns iintcrsnchtcn seidis fkcmi)larc der 
dessen stenilbrinig vcr/weigteFleeken netzlbrmig siedi vereinigen, 
wie ich bereits früher erwiinte. 

Fundort: Golf S. Vincent. 

Plesiops (jlijiis n. sp. 

1), 11 11. A, B 12. P. 18. V. 1/4. 1.. lat. 4B (^3 auf der Cnnd.) 

L. tr. 9/22---2ß. 

Körperfonn oval, rA7i/n/;.s*-älinlieli. Die obere Kopflinie er¬ 
hebt sich ziiglci(di mit derNackcndinic gtnniu wie bei den (7/eA/n/).v- 
Arten rnseli bis znm Beginne der Dorsale niid ist in derSehiiaiizeii- 
Und Stirngegend (‘in wenig stärker gewölbt als niu Nacken. 

Die grösste llninpfliöhe ist etwas mehr als 2nial, die Kopf¬ 
länge etwas weniger als 3inal in der Kör])erläng(^, der Angen- 
diaineter eirea 4inal, die Breite der qnerüljer gewölbten Stirn 
circa BY^mal in der Kopflänge enthalten. Die Länge der Schnauze 
steht d(n’ des Auges ein wenig nach. 

Die Muiidspalte (Thcbt sieh rasch nach oben. Das hintere 
Kndc des Oberkiefers fällt in vertiealer Iviehtung ein wenig hinter 
4a,s Auge. 

Kiciferzähne klein, spitz nnd sehr zahlreich. Am Ansscii- 
rande der Zahnhimle liegt in beiden Kiefern eine INühe stär¬ 
kerer koniselier Zähne von iinglei(‘her Länge. Im Unterkiefer 
^ind auch die Zähne der innersten Beihen gegen die Syni])liyse 
merklieli länger als die der mittleren Beiheii, und gegen die 
Mundwinkel nehmen überdies sänimtliehe IJiiterkieferzähnc all- 
uullig an Länge und Stärke zu. Abnlieh verhält es sieb mit den 
innersten oder bintersten Zahiireihen im Zwischenkiefer in der 
‘^ymphyscaU Gegend. 

Fine, langgestreckte ovale Zabiibinde auf der Zunge, eine 
etwas scdmiälere Zahn binde auf den Gaumenbeinen nnd eine 
Oörniige Zalmbinde am Vomer; die Zähne aller dieser Binden 
^lud sehr kurz, dicht aneinander gedrängt, sammtartig. 

Vordeekelränder zahnlos; der hintere aiifstcigende Band 
ist last vertieal gestellt, sehr sehwaeh convex, der untere Band 

ölUb. d. matJunn.-naturw. Cl. LXXXVIH. IJd. l. Abth. 60 
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kurz und stark nach vorne und unten geiicigi. Die Winkeigegend 
der Vordcekels gerundet. 

Der Kojif ist mit Aiissrdduss des Deckels und eines kleinen 
Tlieiles der Wangen von einer dicken, eliagrinartigen Haut iiin- 
hiillt; die zalillosen, zart warzenlonnigen Erlielnnigen derselben 
sind von Poren dnrclisetzt. 

Unmittelbar vor dem S(dir sclivvacli vertretenden Vorrande 
dos Praoperkels liegt eine seliniale Pindc kleiner Schuppen, die 
gegen das untere Ende all malig an 13 reite zunininit. 

Der Kiemendeekel wird von drei Peilieu, der Zwiselien- 
dcekel von einer einzigen Ivcilie grosser Seliuppen vollständig 
überdeckt, doch sind die vordersten Sehnpfien ini oberen Tlieilc 
des Deckels und sämintliehe Sehnppen in der unteren Hälfte des¬ 
selben Kuoeheiis glcieli den Zwisohcudeekelsehn|)pcn dünn Uber- 
häntcl. 

Kieinenstrahlen sechs. Die oberen hinteren Kechenzähne 
der Vorderreihe in der unteren (grösseren) Läiigcnhälftc des 
ersten Kicinenbogcns sind zicnilicli lang, schlank; weiter nach 
vorne ri(dinicn si(‘. bis znrn vordersten allinälig an Länge ab; die 
Keehcn/äline in der oberen Hälfte des crstenHogcns sind sehwaeh 
entwickelt, kurz. 

Die Stadicln der Dorsale nchnien von <lem dritten bis ziim 
letzten gleichmässig nu Höhe zu; der erste kürzeste Stachel ist 
an Höhe circa einer Angenlänge glcieli, der zwrnte ein wenig 
länger als das Auge, der dritte circa 1 ’/gUial und. der letzte eilftc 
Stachel circa 2^/3nnil länger als das Auge. 

Die Gliederstrahlen der Dorsale uehimm von dem ersten bis 
zum sechsten sehr rasch an Höhe zu, die Spitze des letzteren 
rcieht bis zum Hiriterrandc der Caiidale zurück. 

Der erste dieser GlicdcTStrahlcn ist fast so laug wie der 
Kopf mit Ansschlnss der kurzen Schnauze, der sechste aber 
1 y^inal länger als der Kopf, der siebente ein wenig kürzer aD 
der vorangehende, der 8. etwas mehr als 11 ^mal länger als dci 
Ko])f. D(‘r nennte gegliederte Dorsalstrahl erreicht nur mehr du' 
Länge des ersten, und der letzte 1 Angciilängcn, 

Der drittem Aiialstachel ist (drea ^V^mal länger als der erM^' 
und dieser circa ’P,mal so hing wie das Auge. 
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nie Gliederslnilileii der Aiinic nelimeii in iilinlielicv Weise 
wie die der Dorsale l)is ziim aeliten sehr raseli nn Höhe zu, und 
die S])itze dieses Stralilcs rcielit gleiehlalls bis ziim liiiitereii 
liaiidc der Candjil(‘ ziirllek. 

Die Heetorale steht an Läng*e dem Ko])fe um eiren eines 
Äugendianieters mi(di. 

Der sehliinke Veiitralstaeliel ist kaum liinger als die Hälfte 
des Kopfes, der erste verdickte, einmal gespaltene Gliederstvahl 
der Ventrale inibedentend länger als der Kopf und ein Aveiiig 
kürzer als die Oandale. 

I^ine mit kleinen Seliuppen l)edeekte Scheide deckt die 
^bisis der Dorsale und der Anale. 

Die obere Seitenlinit' erhebt si(‘h von der Scapiilargegeiid 
i*asch naeh oben unter bogenförmiger Kiiimminig bis gegen die 
Ibisis des aehten Dorsalstaehels und liinit sodann p:irallel zur 
IfUekcmlinie und in geringer Entfernung von der Basis der Dor- 
i^ale bis ziini hinteren Basisende dieser Flosse. Sie diirchbolirt 
ini Ganzen 36 Sclnip])en. 

Die untere Seitenlinie beginnt btdläiilig unter der Basis des 
dritten gegliederten Dorsalstrahles in der llölienmitte des Bum- 
pfes, und dnrehhohrt im Ganzem 21 Sehu])i)en, von denen die 
drei letzten a,nf die randalc fallen. 

/Avisehen dem oberen Bude der Kicmenspalte und der Basis 
der Oandale liegen 43 Selni])pen in einer horizontalen Keihe, 
^ wischen der ersten Schuppe der oberen Seitenlinie und der 
l^usis des ersten Dorsalstaehels (mit Ausschluss der derSehnppen- 
^<dieide augehörigon kleinen Schüpp(‘hen) und 22—23 zwischen 
dem höchsten Stainb^ der oberen Seitenlinie und der Mittellinie 
des Bauches. 

Eoi)f und llmnjif goldbraun, Flossen mit Ausnahme der 
ih‘ctora1e bliiulic h duukelviolett. Dunkelblaue runde Flecken am 
Ko]>ie, hlninielblane am IvUinpiV und auf sninintli(dien IGosseii 
•**it Ausschluss der Ihudorale. 

Ausseura.nd derVimtralc und unterer freier Band derKiemen“ 
strahlcnhaut himmelblau gesäumt. 

'fotalliinge des l)es(diriebeneii Exeni])lares: 25' ^ 

l^'nudort: Golf S. Vineent. 


00 '-i-- 
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Stciiulficli tKir. 


Nächst vcrwfuidte Art: P. Ulecherl Gliiitli. (^mil zwölf Sla 
elicln und neitii Gliederstraldcn in der Dorsale; KörpcM-höhc 
3mal in der Körpcrlängc enthalten iiiid der Kopflänge ein wenig 
nachstehend). 


Jfeteroscifms filamentosus Casteln. 
Taf. in, Fig. I (cT). 


D. 15 9-10. A. 2 


G 3. L. 1. dO—31. L. tr. 3/1/9. 


Hei zwei grossen Dxciii])laren, Männehen von 21 ^und 
22 Ctm. TotallängC; ist die Länge des Kopfes mit Einschluss des 
häntigen Opcrkellappens fast 2*V^- nahezn 2^ /.mal in der Körper- 
länge, oder eirca in der l^otallängc, die grösste IHiinpf-' 

höhe genau oder etwas weniger als 3nial in der KörperlängC; 
der Angendnrehinesser genau oder etwas weniger als r)mal; die 
8elma,nzcnlänge mehr als 3*%—4mal, die Stirnbreite 4—4y^mal 
in der Kopflänge enthalten. 

Die Ko])fform ist lialb-elliptiseh. Die obere Kopflinie erliebt 
sieb inässig unter sehvvadier IU)genkrUmmiing bis zum Hcginn 
der Dorsale. 

Nur bei dem einen der beiden Exemplare ist die obere 
Kopflinie Uber und noeh etwas hinter dem Auge ein wenig ein- 
gedrückt. 

Die lUickcnlinie ist sein* schwach gcbog'cn und senkt sich 
wenig längs der Basis der gegliederten Dorsalslrahlen bis zinn 
Beginn des SchwanzstieleS; dessen geringste Höhe circa bis 
2^>pnal in der grössten Leibeshölie entlialtcn ist. 

Die ovale Mundspalte ist von geringer [.,änge, die 
Winkel falbm bei geseblosseiiein Munde ein wenig vor das Auge 
(in vertiealcr BielitnngJ. Die läfipen sind in melirerc dUunc 
Falten abgctheilt, die von der Aussenfaltc Uberdeekt werden, 
die innerste Falte ist ain freien Baiid(‘. gefranzt. Bezalinnng dei 
Kiefer wie bei Scartfs^ die Zähne sind in jedem Kiefer zu zwei 
Platten vereinigt, doch sind die llinrisse der einzelnen /ahne 
unter der Loupe deurli(di nntersebeiden. Die Zabn|)latten des 
Unterkiefers sind bei geschlossenem Munde von denen des Ober 
kiefers liberdc(‘kt. 
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(licke, cliji^riunrlige llniit, von znlilrciclicn Igoren dnrcli- 
(leckt (l(^.n Kopf mit An8S(*hinss d(M‘ gTösscrcii Iniileren Hiüfle 
des Kieinciideckcls, der mit grossen S(‘liupi)en bedeckt ist, von 
(lenen die vorderen zur ITjilftc von der Kopfhaut nmliüllt werden. 

Die drei vorderen Dorsalstnelieln sind stark crliöht, biegsam; 
die Flossenliant reiclit bei denselben bis zur Stralilenspitze, setzt 
sich aber an den folgenden Slacliel mehr oder minder tief an. 
Der längst(>, zweite Dorsalstaclicl ist bei einem der beiden Exem¬ 
plare ebenso lang, bei dem anderen aber bedeutend länger als 
der Kopf niul nicht viel höher als der erste Stachel. Der dritte 
Stachel der Dorsale ist variabel an llölie und um die Länge der 
Selina ■uze 0(Un-des Auges mit Einschluss der Schnauze kürzer als 
der K.o])f^ der vierte genau oder mehr als 2mai kürzer als dorKo])f. 
Der fünfte Stachel gUdclit an Höhe der Länge der Sclinauze mit 
Linsehlnss des Auges, die folgen den dnn bis vier Strahlen sind unter 
sich von gleicher Höhe und etwas kürzer als der vierte Stachel, 
^^ud die übrigen nchuum bis zum letzten, der halb so lang wie 
der Kopf ist, albnälig a,n Höhe zu; ebenso verhält es sich mit den 
Dliedcrstrahlen der Dorsale bis zum drittletzten, dessen Höhe 
circa (LaKüpflänge glcichkommt. Die Schnppcnscludde ander 
Basis der Dorsale niinint gegen das hintere Flossenende ein wenig 
an llölic zu. 

Die Oandalc ist am hinteren ILinde schwach concav, in der 
vorderen kleinen Längvmhälfte bes(dinp])t und circa um die Länge 
der Schnnnze kürzer als dov Kopf. 

Die Anale nimmt bis znni dritten letzten Strahle an Höhe zu 
ünd ist daselbst in dieser Beziehung der Länge des hinter dem 
Auge gebogenen Koi)fthcilcs glciidi. Die beiden Analstachehi 
Lagen über der sta,cheligeu Spitze nocdi einen mehr oder minder 
langen häutig(m Fortsatz wie die Staehelii der Dorsale. Die Ven- 
Lalc ist (in vcrticaler Itichtung) hinter diw Basis der Pectoralc 
(nigelcnkt und reicht bis zum Heginn der Anale zuriude. Hei dem 
^^*^cn der von uns untersneilten Exemplare ist die Ventrale fast 
ebenso lang, bei dem anderen ziemlich bedeutend kürzer als die 
uustllossc, und diese um die Länge dm* Sclinau/e mit Einsclilnss 
eines lialbeii Auges kürzer als dm* Kopf. I\nmpfschup])cn von 
lässiger Grösse. Seitenlinie nicht unterbrochen, fast parallel zur 
atcien 1 rofillinic dos Rnm])ics laufend und nicht verästelt auf 
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(len einzoliieu vScliU])p(Mi; die Kanüle derselben ziclien selirügc 
na(*li liiiit(;n und oben. 

Die Zeiebnung (I(\s Ko])les und des Ruiniifes ist üiisserst 
praelitvoll und iebhnft. Von den Mundwinkeln zieht eine roscn- 
rothe Binde naeli lunteii, ist nach unten durch einen blauen, 
violett gerandeten Streif abgegrenzt, und ninnnl naeh liinten all- 
niälig an Höbe zu. Liber und unter dieser rosenrothen Binde liegt 
eine dnnkelviolette Längsbinde; die obere derselbcni ist hinter 
dem Auge am intensivsten gcdärbt, daselbst nach oben mit einem 
blauen, violett gesäumten Streif abgegrenzt; sie trügt einige 
himmelblaueFleeken und endigt am hinteren Bande desOperkcls. 
Die untere violette ]hnd(' geht gegen die Unterseite des Unter¬ 
kiefers allmülig ins Gelldiehe Uber. Die Oberseite des Kopfes ist 
schmutzig grUnlich oder brüunlichgelb. 

Die obere Humpfhülfte ist gelblich, die untere kleinere 
weisslich mit Metallglanz. 

Zwei breite iinterbroebene, dunkel violette Binden zieren die 
Seiten des Kumpfes. Die obere der beiden Binden wird hinter 
der Peetoralgegend durch die Seitenlinie halbirt; weiter vorne 
liegt sie gänzlich nnt(3r der Seitenlinie und bildet eine ForU 
Setzung der oberen violetten Ko])fbinde. Die untere Bumpfhindc 
entspringt an der llinterseite der Pectoralbasis. 

Die untere violette Ko])fbinde setzt sieh, mehr oder minder 
an Intensität der Färbung abnehmend, auf die Ihuiehseite der 
Kumpfes fort und endigt unmittelbar an der Basis d(W Ventralen. 
Uber der Seitenlinie liegen hie und da längliche, bräunlich 
violette sehmale P^leeken als Kudimente einer dritten Seitenbinde. 
Auf und zwisehen diesen dunkeln Bindern komnum bie und da 
noch hiramedblaue Ldeeken und Striedic vor. 

Eine breite grauviedette Binde liegt im basalen Uüieih' doi 
staeheligen Dorsale und ist naeh oben durch einen blauen, vi(dett 
gesäumten Streif abgegrenzt; gegen den glicd(M*strahligen 1 heil 
der Flosse zu erbebt sich diese dunkle Binde allmülig Hber die 
Flossenbasis und nimmt auf dem hiuterou Glicderstrahle benuts 
das mittlere grössere Ilöhendrittel derselben ein, während doi 
Best derselben Indlgelb gefärbt ist. 

Am ersten Dorsalstachel zieht der blaue obere Kaiidöticd 
der dunkeln basalen Binde rasch nach olx n über die Flossenbant 
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l)is zur St}iclicl>s|)il/c und ist ikmcIi vorne sselir brcitj na(di hinten 
selirnal iutoiisiv blutroth gcsäuinl. 

(kaudale vöthlieh gelb. Anale iui mittleren grö,s8eren Ilbhen- 
drittcl violett nnd mit liimmclbhuicn, scliriige nacli oben und 
binton Ifiideudcn Strichelcben geziert. Fiitcr der violetten Binde 
liegt ein inanganrotber, ziemlich breiter Streif. Der grössere 
mittlere Tlieil der Ventrale trügt gleichfalls eine granviolette 
Ifnidc, die nach vmrnc und hinten bhui eingefasst ist. Der vor¬ 
dere Theil derselben hdossc zeigt eine röthliebgelbCj der sehmii- 
lore Ih'uidthcil eine wässerig grUnliehgelbe Färbung. 

Zn derselben Art glaube ich noeli ein drittes kleineres 
Fxeinplar beziehen zu milssen, welches in der Körperform nnd 
Bumpfzeiehiiung genau mit den früher bcsehricbeuen Miiuueheu 
Ubcreinstiinmt, nicht aber in der Höhe der drei ersten Dorsal- 
slaeheln. 

Der erste Dorsalstaehel ist nur halb so lang wie der Ko])!', 
der zweile ebenso hing wie der hinter dem Auge gelegene Koi)f- 
Iheil und der dritte ebenso lang wie der erste Stachel. Die drei 
blauen Längsstriehe nni Ko])fe sind vorhanden; die Anale zeigt 
drei bis vier sehrüge, wässerig braune Binden. Die Kör])erh()he 
gleicht der Koptlänge nnd ist »>mal in dm* Kör])erlünge enthalten. 

Fundort: Golf S. Vineent. 


l1efevosciii*us Cnstelndiii Maeleay. 
T.-if. IV. 


Körperfonn gedrungener als hei der früher beschriebom'n 
Art. Die Kopflänge bei Exeniidareii von 11 16 Ctin. Idingc 

ist 2Vpnal, die grösste Bnni])flH)bo —2^ .^nnil in der 

KörpcrlängCj der Augondiamcicr 4‘^ die Hclinauzeu- 

läiige c‘twas nicbr oder weniger als 4imil; die Slirnbrcitc 4 bis 
'^^r^mal in der Kopflänge ontlialton. 


Ko])fhant ebagrinartig porös; grosse Selnii)pen niii Deckel 
die vorderen (lerselben halb unter der Haut verborgen. Kiefer- 
bihlnng, ld])peip Bezalnuiiig des hinteren Vordeckclvandes müc 
bei fletrroi^r. filiunnffoinai. 

Zweiter höchster Dorsalstaehel mehr als 2mal, ersicr weniger 
«ds 2mal in der Kopflänge cntlinlleii; dritter Stachel ebenso 
hoch wie der erste. Die kürzesten niiithrren Dorsalstaehcln 
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1^)96 Stci lulacliiicr. 

crrci(^Ii.on an Mölie ^ ^ der Kopfläni^e; die übrig’en neliiiicii l)is 
Zinn Ict/len wieder allmälig’ an Hohe zu, eben.so die Olieder- 
strablen bis ziim vorletzten oder drittletzten, dessen Höhe mehr 
als 2Tmd in der Kopfhän^'c liegTiffen ist. 

Ciiiidale am liiiiteTon Kande sehwaeli eoncjiv; Ventrale 
kürzer als die Peetorale, erstere nielit^aiiz oder ein wenig’ mehr 
als halb so lang wie der Kopf^ letztere —1 der Kopf¬ 

länge enthalten. Kine grosse dreieekige Flligelscdinppe zwisehen 
den Ventralen und eine sehniälent, stärker zngespitzte über den¬ 
selben. Grosse, verlängerte Sidmiipen auf der Candale. l^ine 
fiehuppenreilie längs der llasis der Dorsale und der Anale. 

Obere Köriierhälfte bräunlieh, untere winsslieh mit Metall- 
glaiiz. Auf vielen Sidinppen liegt bei den grösseren Exemplaren 
ein dunkelbrauner Flec k, bed kleineren sind zuweilen sämmtliehe 
Sehlippen der oberen Ilninpfhälfte im grösseren mittleren Theile 
viel dunkler als am Kande. Uei einigen Tiidividncn zeigen sicdi 
zwei bis drei Keihen, fast zackiger dunkelbrauner Flec'ken im 
grösseren mittleren Drittel der lluinpfliöhe und zwisehen diesen 
stark silberartig seliiinmernde Flec'kehen oder kurze Streifen. 

Anale mit einer granviolettcni llinde iin mittleren llöheii- 
dritteJ. Dorsale*, iin vordersten'riKÖle, in den zwei nntercni Dritteln 
ihrer Höhe eirc^a, wässerig granviolcnt, weiter zurück nimmt diese 
Färbung nur den mittleren grösseren Thcil der Flossenliöhe ein. 
(bindale und Peetorale gelb; Vemtrah*. gclblieli, mit einer schräge 
gestellten, granviolettcni Hinclci in der hinteren Längen hälften 

Drei blaue, violett gesäumte Längsstreifem in glcielier Lage 
wie bei H. filamnäoi^us: cnii bis dren* grosse violette, blaiigcsäninte 
Fleekcm zwisehen den zwei oberem Streifen am Deckel bei einem 
Exemplare, nielit aber bed allen übrigen. 

Auf der Oberseite des Kopfes lic'.gen in der Hegel mehr od<n 
minder zahlreiche wurm förmig gescddängclte oder hieroglyid*^**' 
artige braune Flec'ken. 

1). 15 9. A. 2 12. L. lat. :Li—öd. L. tr. ö 1 9. 

Fundort: Golt‘ S. Vinc^ent. 

Vielleicht sind die hier nach Ma-edeay's Vorgänge als eine 
besondere Art bc'.schriebcnen Exemplare mir als Weibc'hcn 
II, ßlaHirvfoHu.H (’asteln. zu (lernten. 
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Jfeteri>sem*ns Custeliuiui Macl. an n. sp. rlrjfam 

Tiii\ UI. Fi^>-. 2. 

D. 15.9. A. 2 1^. L.lat. B2--53. L. iv. 3 19. 

Kopflän^’c 2* 2 —2^ jjinal in der Köv])crlän^’C outluiltcii und 
der ^Tössteii Riiiuj)fh()lie Aiigeiidiainetcr 4 — 3^ .pnal, 

Sclinauzcriliingc 3)^ ^—3^ r,nial, Stirnbreite 4—3^ giiial in der Kopf¬ 
länge entlialten. 

Sclniair/e, iiri Protile gcyeliciij stärker gebogen (convex) und 
rjisclier ansteigend als der übrige Tlieil dev oberenKopllinie, der 
seliwjicli eingedrückt crsclieint. Vordeekel am binteren Räude ge- 
/välmt. Ko])fbaut eliagrinartig. Kiemendeckel mit grossen Sclnip- 
pen bedeekt. Mimdspalte oval, Mundwinkel in verüealer Riclitmig 
uicbt bis zum vorderen Augenrande znrüekreicbend. 

Oberer Rand der stjudielartigen Dorsale sclnvacb und gleieb- 
förmig gebogeUj keiner der Stacbelu verlängert. Dcu* erste Dorsal- 
staehel gleiebt an Höbe der Entfernung der Scbnauzeuspilze von 
der Augenmitte; der zweite niid dritb* Staebel sind vow gleieber 
Höbe lind niebt viel länger als der erste, die uäebst folgeuden 
uebmen bis eirea znni achten ein wenig an Höhe ab, die Übrigen 
allmälig an Höbe zu und zwar regelmässig wie die Glieder¬ 
st ralilcn der Dorsale vom ersten bis zum drittletzten, der nabezu 
halb so lang wie der Koiif ist. 

Die Ventrale ist bald ebenso lang, bald kürzer als (li(^ Rec- 
torale und diese genau oder etwas weniger als zweimal in der 
Koptlänge enthalten. Der hintere Rand der Caiidale zeigt nur eine 
«eichte Einbuchtung und die Länge derselben gleicht % des 
Kopfes. Der untere Rand der Anale ist stärker gebogen (eoin cx) 
uls der obere der Dorsale, insbesondere im vorderen Rbeile. 

Obere seitliebe Körperbälfte dunkler bräiinliebgcU) als die 
untere (beiWeingeistexemplaren), rnterseite des ganzen Körpers 
wcisslicb. Rum])f stark dunkelbraun oder violett marmorirt; am 
^^ehwanzstiele ZAvei parallel zu einander laufende, ebenso gefärbte, 
«chmalc Längsbinden, die sieb auf die L^aiidale (bis zum binteren 
Rande derselben) fortsetzen. Dorsale und Anale mit nicbrcreu 
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dunkeln, fecliriigc inicli liiiitcu Imiicnden Hiiideii. Ventnilcu ^Tau- 
violett mit iiiire^eliruLssigeii, helleren Flecken. 

Hei einem der vier Exemplare liegen dreiGrup])en branner 
Punkte quer über (hn* Oberseite des gair/cn Kopfes; eine nach 
hinten an Breite ziinebmende brAune Ibnde zieht stets vom hin¬ 
teren Augenrandc zn dem In'intigen la])penartigcn Anhänge des 
Kicniendeckcis und des Unterdeckels, eine zweite selimälere und 
minder intensiv gefärbte Binde vom hinteren Aiigenrande schräge 
znni hinteren Winkel des Vordeokels; eine dritte, kurze Binde (md- 
lieh läuft vertical von der Mitte des unteren Augenrandes herab. 
Die untere Hälfte des Kieniendeckels ist silberglänzend, ebenso 
die ganze Kehlgegend, 

Kleine silberartig schimineriidc, helle Flecken oder Grupj)en 
von Fleekim liegen in der gan/(‘n unteren Hälfte der Ilmnpfseiten 
zerstreut 

Länge der besehriebenen Fxemplare, die in der Körperforin 
sieh nicht wesentlich von //. duatit nnterseheiden: (> bis 7 
Uentiineter. 

Fundort: 8an Viiieent. 

Wegen Mangel hinreichenden Materiales und liauptsäehli(‘li 
von Ubergangsformen ( bezüglich der Höhe der vorderen Dorsal- 
stralilcn und der Köiperzeiehnung) kann ich nicht mit Sieberheit 
angeben, ob die von mir vorläuiig als //. Hrffana bezeichnetcn 
Individuen nur die Jugendforin von /A C((airh/(n(/ darstellen oder 
als Bepräscntanteii einer besonderen Art aufzufassen seien; fast 
möchte ich die erstcre Antfassungsweise für die richtigere halten. 

()p/d/iafiHofcjpis lineolitta S]). C. V., Blk., Kn. 

Von dieser j)rachtvoII gefärbten und gezeichneten Art, wclohe 
in der Bezahnung der Kieler wesentlich sieh von den CVov.s*- Arten 
nnterseheidet, wie Bleeker und Kner naehwiesen, wurde 
mir ein vortrefllich erhaltenes, 22 Ctin. langes ExeTn])la.r ans dem 
8. Vincent Golf durch H(Trn Dir. Haaeke zur Bestiniiming ein- 
gesendet. 

DieKoplIänge ist bei diescmi Fxemplare 3’V4inal in der Total- 
längc enthalten und gleicht der grössten Leibesböhe. Drei Scliiip- 
pciireilien liegen liinba* dem Auge und bilden eine ovah'. Grupj^c. 
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Die Oberseite dos Koi)fes mit l^iuschliiss des rrliorbilnlc ist 
intensiv bniuii. Znlilroielic iinsserst /arte violette Linien /iclicn 
über die WangeUj eleu Dcekcd und Unterdeckcl herab und schwarz- 
braune Linien über das braune Präorbitale. 

Drei breite, hiininelblaiie Streifen liegen am Unterkiefer der 
vorderste zieht von der Sym|)hysengegend desUnterkiefers gerade 
nach hinten längs der Mittellinie der ünterseite des Kopfes bis 
zami unteren Lnde der Kiemenspaltc, die heideu folgenden paari¬ 
gen ziehen sehräge im Bogen nach hinten nnd zieren die Seiten- 
fläelie des ünterkielers. Auf diese Uuterkieferstreifeu folgt noeh 
oin ebenso breiter Streif am Uuterdeekel, welcher oberhalb des 
unteren Randes des Vordeckels au ]h-citc abnehmend allmälig in 
den ersten zarten violctlen Wangenstnnf (^Innter dem Präorbitale) 
übergeht. 

Die Wangengegend unter dem Auge ist orangegelb; Deckel, 
TTntcr- und Zwisehendeekel gelb mit einem Stiche ins Grünliche 
nach oben bis in die Nähe des oberen Deckelraudcs allmälig ins 
Oitr 01 \ engell)e Übergelicnd. 

Line weissliehc Binde mit blass rosenrotinnn Schimmer be¬ 
ginnt uninittclbar über der Bcetoralbasis, uinivnt jedoeh schon vor 
der Mitte der lluinpniingo eine gclbliehc braune Färbung an nnd 
ist weder nach oben, noeh nach unten scharf ahgegrenzt. Lber 
dieser Längsbinde ist der Rumpf bis zur Basis der Dorsale hinauf 
dunkel goldbraun; unter derselben liegt, von der Kehlgcgeud an- 
gclangcn, eine versehwommene, breite, wässerig grauviolettc 
Ihndc, die in der hinicren Rninpfhälfte allmälig eine hellbraune 
loirbung annuumt nnd allmälig an Breite, respeetive Höhe ab- 
nimint, so dass, von dem Beginn der Anale angefangen, der yn- 
terstc Thcil der Knmpfscnten dieselbe gciblichbraune Fiirbung 
zeigt wie die niiltlcrc helle Rumi)fbin(le in ihrer grösseren 
hinteren Läiigenansbehnnng. 

Von der Kehle bis zum Beginn der Anale liegen zahllose, 
«chmale silbergrauc Querstreifen, etwa bis zur Höhe der Becto- 
lulc hiinuif; in dem ganzen übrigen Theilc der Rnm])fseiten 
«ind die Sehu])pen am freien Rande mässig breit blau gesäumt 
^ind unmittelbar vor diesem Saume mit einer violetten Linie 
geziert. 
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Sfiimiitliclic Floi^isoii drei bis vier wiisseri^*-violette, 

scliiujile Liiugsbinden auf der Dorsale und Anale. f\*iudalc in der 
vorderen Hälfte beseliui)pt. 

fjifhviehihißs (Ajitsfroiahrus) inacultda Mael. 

V". (m.’js), 'I'af. YI. Fig. I (t’oiii). 

I). 9/12. A. 3,10. L. I. 2(3~~27. 

DieLcibcsliÖbeistbei Dxciii])larcuv()unalie/u8— 15* ^Ctm, 
Jjäiigc die grösste llnnipfhölie 3 V 4 (bei einem Weibchen von 
8^/2 Dirn. Länge) bis 3^ ^—3* ginal (bei ciinnn Männchen von 
löVgCtni. iäinge), die Koptliingc 3*’/^.— 3 '^,j.pnal in der'rotullänge, 
der Angcndiainctcr 5inal, die Schnan/enlänge etwas mehr als 
3 — 3‘/^mal, die Stirnbreite 4^/g—dV .jmal in der Koi>tlänge ent¬ 
halten. 

Die beiden Tinuds'/ähnc ini Zwiselicnkicfcr sind etwas län¬ 
ger lind stärker als die bei geselllossenem Munde von ilincn um¬ 
fassten mittleren Hnndszähnc im Hiiterkieier, an welche Ici/tere 
sich seitlich noch ein kleinerer ansehliesst. Die Mundwinkel fallen 
in verticaler Riehinng vor das Auge und vor ihnen liegt ein spitzer 
Hundszahn im Zwiselienkicfer. 

Lei jüngeren Individuen liegen drei, hei älteren zuweilen 
selbst fünf Kcilicn von Sehnppen auf den Wangen unter und hinter 
dein Auge; von diesen Stdnippen sind aber bei älteren Individuen 
die der zwei nntereii Itcihen einzeln in die Haut wie eingesenkt, 
klein, decken sieh nieht gegenseitig und sind äusserliek schwer 
nntcrselnndbar. 

Von den grossen Stdmppen des Deckels liegen die vorderen 
in der vorderen Hälfte ganz unter der ICopfhaut verborgen, welche 
ziemlich dick und porös ist.. 

Die Strahlen der Dorsale und der Anale nehmen gegen das 
hintere zugespitzte Flossenende ziemlich gleiclnnässig an Höhe 
zu. Die Dorsale ist in (hu* grösseren unteren Hölnmlnilfte dicht 
mit Schuiipcu überdeckt, die Anale nur im niitercn, basalen 
ITöhendrittel. Der höchste vorletzte Gliederstrahl der Dorsale ist 
hei einem Mäumdicn von 15^2 Ctm. Länge merklieh länger als 
die Hälfte des Koi)fcs und der cntsi)r(}chende der Anale nahezu 
halb so lang wie der Kopt*. 








fclitliyol()g-is(*lie iknträge XIII). 
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Die Ventrale ist bei jungen W^eibelicn kürzer, bei Mäiiiieiicu 
ebenso lang wie die reetoralc und diese bei ersteren 1**^ r,ni‘d, bei 
letzteren mein* als H/^nial in der Koptlänge enthalten. 

Die Form der Cninbile variirt nach dein Geschleehte; bei 
Weibchen ist der hintere Oandalrand gerundet (convex), bei 
Männchen stninpfwiiikelig. Hei vvohlerhaltenen Wcingeist-Exein- 
plaren beider Geschlechter sind mehr als die beiden vorderen 
Längendrittel der Candale dielit ilbersehnppt. 

Die Seitenlinie verästelt si(*h mehr oder minder stark den¬ 
dritisch anf den von ihr dnrclibohrten Rnmpfsehnppen und 1—2 
Candalsehiippen. 

Bei beiden Geschlechtern liegen am Rnnipfe und am Kopfe 
{seitlieh hinter den Angen) grössere und klein(‘re^ meist ovale, 
dinikelviolette Flceken in der oberen Körperhälfte und unter die¬ 
ser zwei bis drei Ivcilien von ebenso gefärbten Punkten, ln der 
Kegel sind «alle diese Fleeken und Punkte zmnächst der Basis 
der einzelnen Schuppen entwickelt. 

Die obere Köriierlnälfte zeigt bei den Weibchen eine hell 
rötlilichbninne, die nntereKöriierhällte eine gelbliche Grundfarbe 
(bei Weingeistexemplaren) nnd sänimtliehe Flossen sind gelblich 
nngeflcekt, mit Ausnahme der Cand.ale, in derini hinterem Theile 
einige bhassviolette Streben liegen, die parallel znni hinteren 
Flossenrande laufen. Ein grösserer dunkler Pieck «am obern Kande 
<les Rchwanzstieles nnmittelb.ar hinter dem Ende der Dorsale. 

Hei einem Männchen von lö'/g Otui. L«änge aber ist die obere 
Körperhälfte, die Dorsale nnd die Anale, mit Ausnahme eines 
hellen K.andsanmcs, ferner die C.aiidale, mit Ausnahme einer drei- 
eekigen Pinde zunächst dem oberen nnd unteren Ende, sehmntzig- 
^^ranviolett, die untere Rnniplhälfte orangegelb; Unterseite des 
Kopfes, Rtirnc und Selinau/e bhäulieh. Etwas dunkel violette 
Linien in dem grau violett gefärbten Theile der (\audalc zunächst 
dem hinteren Flosscnnrnde. — Der grosse Fleck an und zunächst 
dem hinteren Basiseude der Dorsale, der bei den drei von mir 
untcrsu<‘htcn Weibchen vorhanden ist, fehlt dem ^lännchen. 

Hei sänuntlicheii Exemplaren der Wiener Sammlung ziehen 
drei violette, aber nicht scharf hervortretende Streifen vom vor¬ 
deren Augenrande schräge nach vorne zum Oberkiefer. 
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Dnreli die stnrkc Bcschii))piing der Dorsale, Anale und (^au- 
dale imterselieidet sieli die hier beschriebene Art so niillallciid 
von der Melirzahl der übrigen fjahrirhlhjfs-hyian, dass sie 
mindestens als Repräsentant einer besonderen Unterfi^attmiii^ 
(Aiisilndahi'iiii in.) betrachtet werden nuis.s. 

Fundort: GolfAS. Vineent. 

Jjahrtchtfiys eleyans n. sp. 

T:if. VI. Fig*. 2 (mas) imd Fi^. 3 (Icin.). 

1). 9/11. A. 3 10. I\]l. 1.. lat. 20. ]j. iv. 2%;l 8%. 

K()rpert‘orni gestreckt, stark cornpriniirt. Kopf nacli vorne 
zug*es))it/t, obere Kopflinie g*erade, massig rasch znni Beginn der 
Dorsale ansteigend. 

Grösste Rninpfhölie bei Exeinpla.ren von cirea 11 —12 Ctni. 
Länge circa — 3"* -mal, Kopflänge 4mal in der 'rotallänge 
( Körpindänge mit Einschluss der Candale), der Angendiameter 
etwas mehr als 4mal, die Schnanzcnlänge genau 4mal, die Stirn- 
breite 4^/.jmal in der Kopflänge enthalten. 

Zwei Reihen ziemlich grosser Schuppen unter, eine Reihe 
hinter dem Ange auf den niedrigen Wangen bis zur Vorleiste des 
Präojierkels. Noeh grösser und zwar so gross wie die Rninpf- 
sehni)))en sind die Scliupjien auf dem Kieniendeekel. 

Miindspalte klein, Li[)pen zieinlreli stark entwickelt. Die lan¬ 
den Himdszälinc im Zwisehenkiefer länger und etwas kräftiger 
als die entsprechenden im Fnterkiefer. In der Regel kein Mnnds- 
zaJin zunächst den Mundwinkeln im Zwischenki(^for, und wenn 
entwickelt, von geringer Länge, 

Candale am hinteren Rand(‘. schwach gerundet. Hinterer 
Rand der Ventralen stark oval gebogen. Dorsale und Anale an 
der Basis nicht beschuppt. Der Seitenkanal sendet hänilg auf den 
einzelnen Rurnpfschuppen Nebenästc naeh oben und unten. 

Seiten des Ko])fes bei beiden Geschlechtern intensiv braun 
gefleckt; die Flecken vereinigen sieh nicht selten zu mehr ode* 
minder coinpletcn Längsstreifen, 

Oberseite des Kopfes, wie es scheint, nur bei ]\läiinehen mit 
braunen nnregelinässig gcbog(mcn Qnerlinien oder sidiinalcu Bö*' 
den auf der Stirne und a,in ITinterhanpte. 
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Schl* {Uiilalleiid sind die Unlcrscliicdc der llmiipf/AMcdniuiig 
bei Männchen und Weibelieii. ]]ei den Woibclien lieg*eu sechs bis 
sieben bnuiiic oder gTaiiviolette Flecken am Rücken bis zur Cau- 
dalc lind setzen sicli nach unten direct als sehiiuile Qncr])iiulcn 
fort oder es liegen letztere zwiselieii den llü(‘kenf!ecken als selbst¬ 
ständige Binden. Die Qnerbindc an der Basis der Candale ist 
nicht selten in zwei Flecken nnfgcldst 

Bei eiiieni Fxcinjilare unserer Saninilniig tlicssen die Rtiekeii- 
fleeken zn einer breiten Längsbinde mehr oder niindcr vollständig 
zusannnem. Zwei grauviolctte Längsbinden auf der Dorsale, die 
untere breitere zunächst über der Flossenbasis; in der Regel ein 
dunkelbrauner Fleek /wisehcii den ersten Dorsalstacheln und ein 
zweiter zwischen den hdzten (UiederstraJilen. Bei anderen Weib¬ 
chen fehlen die Längsbinden anlder gtdben Dorsale vollständig 
und es endigen die fünf ersten lvü(‘kenllecken oder die iMehrzahl 
<lersclben als intensiv braune bdeeken. 

Anale und Candale röthlitdigclb oder grünlitdi gelb; letz¬ 
tere niinnit gegen die freien Ränder zuweilen eine dinikclgrane 
oder sclmintzig violette Färbung an; an der Basis der letzten 
Aimlstvahlcn liegt häufig ein intensiv braiiiicr Fhu'k und unter 
und hinter demselben zuweilen eine violette halbringtormige 
sehinale Binde. 

Fiiie breite grauviolette Binde nimmt den grössten Theil der 
Ventralen ein, so dass nach iiinten nur ein scdimaler gelber Rand- 
^a,uin übrig bleibt, während nach vorne noch das vordere Drittel 
Hebst dem Aiissenrande der Flosse gelb gefärbt erscheint. Pcc- 
torale gelb. 

Bei d(Mi Männchen kommt arn Rumpfe nur über der Seiten- 
linic eine mehr oder minder lange Reiln^ von Fleeken zur Ent 
wieklnng^ die zuweilen mehr oder minder unvollständig zn ciiuM* 
Binde sicdi vendnigen; der ganze übrige Theil (hu* Ruinpfseifen 
i«t nngefhu'kt, ghdehförinig gelblieh mit eineinStiehe insRölldiehe 
(b('i Weiugeislexemplanui). 

^W(u scharf abgegrenzte, dunk(d bläuliehviolett('. Längs- 
luuden auf der Dorsale und Anale; die Randbiude ist auf beiden 
blossen breiter als die an der Basis gelegene Binde und vereinigt 
^icli am hdossenende mit letzterer, die bei den beiden von uns 
Hntersneliteii FiXemplaren zwei- bis Binfmal uuterbroehen ist. 


























Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at 


11 ()4 8 tei ndiichner. 

Gnmdfnrbe dci* Dorsale, der Anale und der Peelorale intensiv 
gelb. Ventrale diinkelviolett, tiur zuriäclist der Basis gelb. Candalc 
an siimiritlielieii freien Ivändcni breit dunkelviolett gesäumt. 

Fundort: Golf H. Vincent. 

Solea f Ac/th*ifs) IJnackeana n. s]). 

Tili. r. Y\g. 

Peetoralcn beiderseits fehlend. Körpcrschiii)pen stark gezähnt. 
Dorsale und Anale nur auf den Flossenstralilcn selbst bcschup])!. 
Stirngcgciid cingedrliekt. Oberes Auge ein wenig vor dem imteren 
gelegen, letzteres unmitclbar arn Mundwinkel. 

Grösste Pninpfhölic genau oder etwas weniger als 3nial, 
Koptlängc 4Yr,—bi der Körperlänge, Angeudianjcter je 
nach dem Alter 4—7nial, Stiriibrcitc etwas mehr oder weniger 
als 7mal, Länge der (kaudale 1 —1 Ijänge der Ventralen 

circa 2y^mal in der Kopflänge cntlialteir. Kopi‘ vorne elliptisch 
gerundet. 

Mundspaltc klein, Kiefer nnr an der augcidosen, linken 
Kopfseite zart gezähnt. Häutige Fasern liegen am vorderen und 
unteren Kopiratide so wie am Hände der Kiemcnspalte der aiigen- 
loscn Kopfseite. 

Die Dorsale beginnt in horizontaler Kielitung nur ein wenig 
über dem oberen Auge. 

Im hinteren Tlieile der Dorsale und der Anale sind die 
Flossenstrahlcii gespalten. 

Caudalc oval, auf der rechten Körperseitc stärker beschuppt 
als auf der linken. 

Die Ventralen gleichen sich an Länge und je eine derselben 
enthält fünf Strahlen. 

Die horizontal hinzieiiende Seitenlinie liegt etwas näher zur 
Hückeulinie als zur Baiiehlinie und setzt sich auf der (-andale bis 
zum hinteren Bande derselben fort. 

Augenscitc des Körpers hell, kupferfarben, Flossen gelblich. 
Zahllose dunkelbraune Striehclehen oder x-fönnige Punkte aui 
dein ganzen Körper und auf den Flossen. 

[). 50—00. A. 46. C. 18. L l. circa 74 (l>is zum l{oj;iun der C.) 

L. tr. circa 20 1 28. 
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Tar.Vl. 




K k Kot’-ii ota;it."^ruckercL 

SilzuitA.sli.cl.U Al<;i<l.d.\\:ni:i(li italiii-w( lasKi'l,.\XXVIII.H<l l.Abllt.lSH:}. 
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Lüiig-c (los bcsclirieheiieii Excniplarcs: lOO^ bis nahezu 
14 Ctin. Liing’c, 

Fundort: Golf S. Vincent, 

Aniuioti^otis rostviftifs Gthr. (va,r, adsjfi'ma Kn er). 

Die uns zur Fnlorsucliung’ vorliegenden drei Exemplare sind 
niebt einförmig olivenbrann, wie Günther undMaeleay an- 
gcbcii, sondern ähnlich wie die von Kncr im Ivcisewerke der 
Novara-Expedition beschriebenen Individuen (Annff. ros(rafui< 
VGthr. vcl Amm. n, sp. Kiu) theilweisc mit braunen 

Eünktehen gesprenkelt und aiisnalimslos mit sehr kleinen, bellen 
niiideii Flecken y die sieh auf alle Flossen erstrecken, auf bell 
gelblichbrauucin Grunde dicht iibersäet. Grössere dunkleFleekcn 
längs der Seitenlinie spurlos fehlend. 

Körperböbe 2' ^ —2* j,mal, Kopflänge tV-inal—4y.^mal in 
der Total länge entbalten. 1), 79—81. A. 50—54. L. 1, eirea 
93—95. L. tr. circa, 32^ 1 circa 50 in der Gegend der grössten 
Uuinpfhöbc. 

Länge der hjxein])la,re: IV Ctin, 

Fundort: Golf St. Vincent. 

(Ufdopsis ftfsrus n, sp. (?) 

Tai'. I, lä.g. 

I). 10 23—24, A. 3 17(18?), 

Bei vier vortrcifli(di erbalteneii 9—9* 2^^911. langen Exem¬ 
plaren ist die Kopflänge 2%inal in der Kör])erlänge oder fast 
dV^nial in der Totallänge, die grösste Uiuni)niölie 4^ ,.- bis circa 
4mal in der Kör])erlänge oder 5—5^ ^rnal in der l^tallängc, der 
längere AugeiKlianietcr nahezu 6—5inal, die Sebnauzcnlänge 3 
9is (äAvas mehr als 3f .pnal, die Stirnbreite <lie grösste 

Koptböbc eirea. 1‘ .jinal in der Kopflänge enthallen. 

Eie Schnauze ist vorne konisch abgestinn])ft und S])ringt ein 
wenig- über den vorderen i\rundrand vor. Das hintere Ende des 
Dherkiefers fällt unlxulonleiid hinicr die Augcnniitte. Zarte Ziihn- 
<*l*cn in dem Kiefer, am Voiner und Gaumen, Die Zalmbinde in 
den Kielern nimmt nach vorne an Brcile zu. 

Ventrale nur an (‘inem Strahle gebildet, der sieh in zwei 
önghdch lange Fäd(m spaltet; der iiuicre, bedeutend längere der- 

-■'‘O.b. (i. matheni,.natiirw. Cj. LXWVlir. Ud, t. Abth. 
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selben ist ebenso lang wie der hinter dem Auge gelegene Tbeil 
des Kopfes und nur wenig länger als diePeetoralc, die vonseobzclin 
Strahlen gebildet wird und sieh laeherförrnig ausbreitet. 

Die Staelieln und Gliedcrstrahlen der Dorsale und der Anale 
sind von einer dieken Haut ninhiillt; beide Flossen nelnncn bis 
Zinn dritlictzten Strahle alhnälig an Höhe zu; die Dorsale ist da¬ 
selbst an Höhe nahezu der Länge des Kopfes vom hinteren Augen- 
randc bis zur Sclinauzcnspitze gleich und die Anale ein wenig 
niedriger. Die Spitze des drittletzten Dorsalstrahlcs reicht ziuiiok- 
gelegt bis zur Basis der Oaudale; nicht aber die des ents])reclien- 
den Stachels der Anale, deren Basis auch vor der Dorsale in 
vertiealer Biehtung endigt. 

Am Kopfe sind die Wangen bis zur schwach entwickelten 
Vorlciste des Fräoperkols, der Kicincndcekel nnd IIntcrdc(dvcl, 
der hintere Thcil des Zwischendeckels, das Ilinterhaupt sainnit 
dein angrenzenden Theile der Stirngegend mit sehr kleinen 
Schüppchen bedec'kt, die aber von der Haut umhüllt sind. Ni(*ht 
viel grösser sind die Rnmpfsehuppen, die in dem vordersten ddieile 
des Rumplcs gleichfalls unter der Haut verborgen liegen. Die 
Seitenlinie bildet am Rninpfe eine Reihe von Röhrehen, und mün¬ 
det an jedem derselheii mit einem Roms. 

Kopf und Flossen dunkel bleigrau mit einem Stiche ins Vio¬ 
lette oder Schwärzlichbrannc (etwas heller gegen die Basis der 
Dorsale und der Anale); eine schwarze Binde liegt unter dem 
Rande der Dorsale nnd über dem der Anale in ähnlicher Weise 
wie bei Gadopi^in marrnorahiü Riehds. Rnm])f dunkel bräuulieh- 
violctt oder dunkel kupferfarben, heller am Bauche nnd ohne die 
geringste Spur von Flecken oder Binden. 

(hfdopHlH scheint sich,abgesehen von (lerEinförmigk(dt 

der Rumpffärbnng, durch die geringere Grösse der Augen und der 
Schuppen von Gndop.^lH murmoraliiH Riehds. zu unterscheiden, 
von welcher Art ich leider nur ein viel grösseres Exemplar als die 
hier besehriebenen Individuen untersuchen konnte, daher ich in 
einigem Zweifel bin, ob ///.sy 7/.<{ specitisch von G, warnnr 

7’a/ffs getrennt werden darf, oder nur als eine Varietät d(‘ssclben 
zu betrachten sei. — Fundort: Süsse Gewässer Südaaistraliens. 
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ili iloJpvdiiclms ruf US 5Ia cl. 

Von dieser interessanten Art erhielten wir zwei, 0 und 7 Ctin. 
Ian^*e Excini)lare ans dem S. Vineeut-Golfe durch Herrn Dr. 
II aaeke. 

Die Kopflänge, bis zur (piereii Kiemenspaltc geincssen, ist 
H—Onial, die grösste Ivuinpfhöhc lOy.^ — lOV^mal in der Total¬ 
länge enthalten. Die Kicincngegend des Kopfes ist etwas gewölbt. 
Kieferzähne vcrhältnissniässig zicndich gross, einreihig spitz- 
koniseh, mit der 8])itzc ein wenig uaeh innen gebogen. 

Der Kopf ist im Durchschnitte oval, dicStirnebei den grösse¬ 
ren Exemplaren an Breite last der Länge eines Auges gleich 
1111(1 qneriilicr schwach gewölbt, die Schnauze kaum kürzer 
als das Auge und stiim])f konisch. Die Länge eines Auges glciidit 
^ ^ der Kopflänge. Die Mundwinkel fallen in vcrticaler llichtung 
ein wenig hinter den Vorderrand des Auges. Die Analinündnng 
liegt circa J^ypnal näher zum vorderen Kopfende als zum hinteren 
Gandalendc und der Abstand derselben von der queren Kieincn- 
S])alte beträgt circa — 2\/^ Kopflängen. 

Kopf lind Rumpf sind bei beiden Exein])larcn blass carniin* 
roth, gegen die Oandale zu mit einem Stiche ins Gelbliche. Caii- 
dale, Anale und Dorsale gelblich; letztere Flosse ist mit röthliclicn, 
wässerigen Querhinden geziert, die eine Fortsetzung der ver- 
schwoinmcncn zahlreichen (iuerbinden des Ruinpfcs sind, die 
bereits vor dem nntcren Riimpfrandc verschwinden und in ihrem 
nntcren Verlaufe allmälig an Breite ahnehinen. 

Drei liis fünf mehr oder minder grosse intensiv earniinrothc 
runde Flecken liegen in der vorderen Rninpfhälftc im mittleren 
Tlicilc der Riunpfliöhe. 

Von Schuppen veriuag ich nicht die geringste Spur zu ent- 
deckem 

Von dem Beginne der Anale angcfaiigcn ist der Rum|)f sehr 
stark C()ni|)rhnirt. 

Die Anale beginnt eirca in der Mitte der Rnmpflänge, die 
J)orsalc circa in der Mitte der Totallänge; beide Flossen erreichen 
in geringer Entfcrnnng vor ihrer Vereinigung mit der Caiidalc die 
grösste Höhe. 

Fundort: Golf’ S. Vincent. 


70 * 
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S tci Tidac ii n o v. 


X o t 0 . NeopcDiphrris Itamanffl Macl., Proc. of tlic Liini. Soc. ot’N. J^oiith 
Wales, Vol.V. i)a.g'. 517—518, Tab.XEV. 1881, wiirdcvou mir Ix^reits 
im J.ahrc 1878 .als Lcpiobrnma Müllr.ri in ^Jclitliyol. Beiträge (Vll.)‘^ 
beschrieben (s. Bd. LXXVIFl der JSitzb. der k. xVkad. <1. Wissenseh. 
I. Abth., Jiili-ITert) und ini 41 . Pando der Denksehrifttm ahgebildet. 
Urkhmda Slfdgcri Cas teln., Mack fällt der Gattung und Art nac h 
mit Mcf/alops cjiprinoidr.s sp. Prouss. ziisanimen. 

nrndia ßava Cas teln.. Mack ist identisch mit dnalhana- 
cnntfivs GocUcid JF1 k r. 


II. 


CdvmiT n. sp. 

45if. vn. Fig. 1. 


Cliar.: Körperforiii gestreckt^ ooiuprimirt. Die obere Prolil- 
liuie des Körpers erbebt sieb von der Selinnnzeuspitzc bis zum 
Beginne der Dorsale, und steigt am Kopfe raseher und unter 
stärkerer BogeiikrUmmiing an als am lUickeii. Die Oberseite des 
Kopfes bildet naeb oben eine Art scluieidigcu Randes. Die untere 
ITofillinie des Rumpfes seidct sieb bis zuiri Beginne des glieder- 
strabligen Tbciles der Anale fast in gerader Ricldung und steigt 
längs der Basis dieser Pdosse unter srdiwaeber Bogenkriiinmung 
etwas raseber au als der gegenüberliegende Tbeil der Dorsale 
sieb senkt. Sebwanzstiel ziemlieb kurz, sehr seldank. Präorbitale 
niedrig. Lappen der CaudaJe sein* lang, selunal; Peetorale lang, 
si(dielförmig gebogen, mit ihrer Spitze weit Uber den Beginn der 
Anale zuriiekreitdmnd. Vorderer Tbeil der zweiten Dorsale und 
der Anale verlängert, lappenfönnig Uber den Übrigen Tbeil der 
Flosse vorspringend. Briistgegeiid sebnp])enlos. 

Eine Reihe etwas stärkerer Zähne am Aussejirande der 
sehmalen Zahn binde des Zwisebenkiefers. Kiememb'ekcKlcek 
undeutlieb. 


Beschreibung, 


Die grösste IGimpfböbe am Beginne der zweiten Dorsale und 
der Analflosse ist naeb dem Alter ein wenig versebieden und ist 



eirea 5 —.o^/^mal in der Totalläuge, der Angendiaincter etwas 


mehr als 3-, fast dV^mal, die grösste Stirnbreite 


,pnal, die 
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S(*linan/.cnlängc (bis zur Kieiiicns])itzc i>eiiiosscii) 
in der K()])l'ln.ng*c enthalten. 

])ic Zalnibinclc des Zwiselienkiciers ist seliinal, die Zähne 
der Ausseiireihe sind spitz und nur weni^’ län^’er und stärker als 
die sehvvaeh entwickelten Zähne der librig’cn Eeihen, 

iin vordersten Thcile des llnterkiofers liegen einige wenige 
lleiheii sehr kleiner Zähne, seitlich mir eine einzige Eeilic ein 
wenig grösserer Spitzzähnc. Vonier- und (Jaiinien/ähnc sehr klein. 

Auf der Zunge bemerkt innii winzige Zähne am ovalen 
Vorderrandc derselben, auf dem mittleren näieile der Zunge ein 
bis drei schmale IJingsreihcn von Zähnen. Das hintere Ende des 
Dberkiefers, dessen vorderer läieil bei geschlossenem Munde unter 
<lein Präorbitalc verborgen liegt, fällt unter die Angcnniittc. 

kräorhitale niedrig, im höchsten Theile unterhalb der Narincn 
circa halb so hoch wie lang; unter der Aiigeiimittc crrcieht die 
geringste Höhe dos Eräorbitale eirea eine halbe Angcnlänge, 

Der hintere Hand des Vordeekels ist sohwaeh nach hinten 
und nuten geneigt, und zugleich ein wenig (H)iivex; die hintere 
Winkclgegcnd desselben aber ist stark gerundet. 

Unter und hinter dem Auge sind die Wangen bis zur sehwaxdi 
entwiekclteii Vorlcisle des Präo])crkcls mehr oder minder voll¬ 
ständig mit kleinen Sehuppen bedeckt. Das Haudstück des Vor¬ 
deekels trägt nur iin obersten Idicile Sclmiipcu, ebenso der 
Kiemcndeekcl. 

Die erste Dorsale enthält in der Hegel sieben, selten nur 
Sechs Stacheln von geringer Stärke. Der höchst dritte oder vierte 
^^tachcl ist bei jltngereu Individnen 2^/.jinal, bei alten Excinplarcn 
unr 4nial in der Koiiflängc enthalten. 

Der vorderste Theil der zweiten Dorsale ist stark Säbel- oder 
«iehelfönuig erhöht; die zuriiekgelegtc Spitze des längsten zweiten 
Strahles, der inn V 2 bi.^ um J Aiigendiamcter länger als der 
Eo|)f ifcit^ reichtbiszur Hasis des drittletzten oder selbst des letzten 
Dorsalstrahles zuiliek. Minder verlängert ist der vorderste Hdieil 
<lcr Aiialtlosso, deren höchster Strahl durchsclinittlicli nni einen 
An geil di am et er der Koiiflänge nach steht. 

Auftallend lang und s(dilank sind die säbelförmig gebogenen 
Ea])])en der Candalc; der obere längere derselben ist hei alten 
Individuen häutig 2nial so lang wie der Kopf. Die kurzenYcntralen 
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crrciclien bei jüngeren Individuen geiuiu eine halbe Kopfliingc, 
niclit aber bei alten Exemplaren. 

Die sieliclförmigc Peetorale überragt in vertikaler Eielitnng 
mit (1er vSpitzc des längsten Strahles bedeutend den Beginn der 
Anale und ist je naeh dem Alter 3- nahezu 2‘/„mal in der Kbrper- 
länge enthalten. 

Die Seitenlinie krümmt sieh im vordersten Theil bogen¬ 
förmig (über der Pcetorale) bis zum Beginne der gliederstrahligcn 
Dorsale (in vertikaler Kiehtnng); in den beiden hinteren Liingen- 
drittcln des Kumpfes läuft sic in horizontaler Richtung hin und 
trägt 44 — ^48 bedornte, ziemlich stark entwickelte Seliicnen^ von 
denen die grössten am vorderen Theile des Seliwanzstieles liegen; 
die wenigen folgenden Schienen nehmen rasch, die zahlreichen j 

vorangehenden nur sehr wenig an Grösse ah. 

Die ganze Ihustgegend ist nach oben bis zur P)asis der 
Pcetorale, und nach hinten bis zur Spitze der znrüekgelegtcn 
Ventralen schnppcnlos. 

Rücken hell grünlichblan oder bleifarben, untere Körper- 
hälfte weisslieh gelb oder goldgelb. Opcrkclfleek schwach ent- j 

wickelt und versehwornincn. Etwas stärker ansgcjirägt ist ein 
schwärzliehcr Fleck vor der Supraseapida. ^ 

llinlcrcr Rand der Candalc schmal schwarz gesäumt. 

Zuweilen ziehen blänliehe Qncrhinden bis zur llöhcnmitle des 
Rumpfes herab. 

Die Flosscnliaut der Strahlen in der zweifen Dorsale trägt 
in der oberen Höhenhälfte und die in der Anale in der iiiihnen 
Iföhcnhälftc mit Ausnahme des vorderen lap])cnförmig erhöhten 
Thcilcs dieser beiden Flossen zwischen je zwei anicinander 
folgenden Strahlen enivveder einen schwärzHelicn ovalen Fleck, 
der in der Regel gegen die Ihisis der Flosse zu sehr schaVt 
ahgegrenzt ist, oder ist daselbst sehr dicht schwärzlich pnnktirt. || 

D- 6-7 j A. 2 i I\ 20-22. L. lut. 44-48. 1 

('nr(()Lv iifrieanuH kommt häufig au der Westküste Afrikas 
von der Müudnug des Senegals bis Loango vor. Das V iciiei 
Mnsenm besitzt Exemplare von (toix'c durch Herrn W. Iföflei, 
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von (1er Klistc Libenn^s (ms der Snnimlniig des Ilerni Biitti- 
kofer) von Lagos und der Loango-Küste. 

Länge der besclinebenen Exemplare: 18( 2—51 Centimeter. 

III. 

Maevo^tes ehiuensh^ n. sp. 

Tniel VII l. 

Korperibrm sehr selilank. 6r<)sste Ivumpfliölic eirea 7Vr,mal, 
Kopflänge bis zum liiiiteren Deckelrande gemessen eirea 3'’/(.mal^ 
bis zur Spitze des IliiiterlnMiptfortsatzcs aber nur 3^/^nial in der 
Körperläuge, Selniauzenlänge weniger als 274nial, Stirnbreilc 
3%mal, Kopf breite etwas weniger als 1 YgUial, Angendianieter 
T'/gUial in der K()i)flänge (bis zum Deekelrande) entlialten. Die 
Oberseite des Koi)fes ist an der Selinaiize (punaiber flach, weiter 
imeli hinten schwach ge])0gen; die obere Ko[)flinie steigt sehwa-cdi 
und in gerader Rielitnng naeli hinten an. Die Mundspalte ist 
breit, sehwa,cli gebogen; die Lreite derselben gleielit nahezu der 
Hälfte(l('rKo])flänge. DieSchnanzeüberragt den oberen Mnndraud. 

Die Zahnhimle im Zwisehenkiefer ist breiter als die des 
Unterkiefers und letztere breiter als die Zalmbinde am Gaumen, 
welclie iin mittleren vorderen Theil am schmälsten ist. 

Die Hartfädea am Oberkiefer reichen bis zur Si)itze, die 
äusseren llriterkiclcrbarteln bis zur Basis der Peetoralcn, die 
inneren men bis zur Augenmitte, und ebenso weit die Nasal¬ 
barteln. 

Der sehlauke spitze Hinterlmu])tsfortsatz ist etwas länger als 
das Auge und iin hintersten Theil stark übc.rhäntet; der Abstand 
seiner liintereu Spitze von der vorderen, gleichfalls stark zuge- 
spitzten Ende des Stützknoelicus vor der Dorsale beträgt circa 
1 % Augenlängen. 

Der stark deiirimirtc und der Ijäiigc nach gestreifte Bcetorah 
staclud trägt am Tiincnrande eine Ilcihc kräftiger, mit der S])itze 
nach vorne gekehrter Ilakenzähnc, die gegen die Stachelsi)itzc 
alhmilig an Grösse zunehmen. 

Mit Einsehlnss des häutigen lhidstU(*kcs ist der Pccdoral- 
staclicl nahezu so lang wie der Kopf mit Ausschluss der Scdinauzc, 
und die KSpitzc desselben fällt noch ein wenig hinter den Beginn 
der Dorsale in vertikaler Richtung. 










Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at 


111- 81 eindN.C It ner. 

Der Dorsal^stachcl ist mit liiuselilmss des oberen liiuitii>en 
Endstückes ein wenig länger als der Pcctoralstachclj eireu liulb 
so stark wie Ick/tcrcr, am hinteren Itaiid niidciitlieli gezälinl und 
etwas kürzer als der folgende Dorsalstrahl. 

DieFettflossc ist von ansscrgewöhnliehcr [dinge und beginnt 
als eine sehwaeh bemerkbare Falb> in sehr geringer fhitfernung 
hinter der strahligen Dorsale, eirca um eine Angenlänge hiiiler 
letzterer; rascher erhebt sic sich jedoch erst eirea in einer Ent- 
fernnng, welche an Länge der ilasis der Dorsale gleicht, und ist 
von dieser Stelle angefangen bis zu ihrem hinteren Finde in 
geringer Entfermmg vor der Caudale circa 1 Vj.mal länger als dei 
Kopf. Die grösste Höhe der Fcttflosse erreicht circa Y, <lcr Kopf¬ 
länge (bis zum hinteren Deckelrande). Die Ventrale ist fast so 
lang wie der hinter dem Auge gelegene Hlicil des Kopfes (bis 
zur Kicnicns])altc). 

Die Anale enthält vierzehn Strahlen, von denen der sechste, 
höchste kaum halb so lang wie der Kopf ist. 

Die Caudale ist am hinteren Rande tief, dreieckig cin- 
gesclmittcn; der etwas längere, obere Caudallappen gleicht an 
Länge (von der Basis der mittleren Caudalstrasscn gemessen) der 
Kopflänge mit Ausschluss der Hchnaiizc, somit der Länge des 
Rccloralstachcls. 

Hinter der Anale bis zur Caudale ist der Rumpf sehr stark 
<*oiu])riinirt. 

Vordere Körpcndiälftc chocoladcbraiin, weiter zurück geht 
diese Färbung allmälig ins bräiinliehgclbc über; die Caudale selbst 
ist zum Tlieilc citroncngelb. 

Braune Flecken liegen in grösserer Zahl (doch unregel¬ 
mässig) in der vorderen als in der hinteren Rumpf hälfte. Von den 
Flossen ist nur die Caudale braun gctlcekt. Totnilängc des 
beschriebenen Excmplares: ‘23 Cciitimeter. 

Fundort: Kanton, China. 

D. 1/7. A. 14. P. 110. V. G. 
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Übersiclit der bescliriebeneii Arten. 

Apocjoiiichtli]}^ ((fälfifaivs sp. All. und Macl. 

ApogonirffJhys annlm sp. C. V. 

Apo<jou conspersifü K1 n n /. 

Sphyrcumn novae HoKandiar Grtlir. 

Prrcis Jlaaefa'l n. sj). 

Pi(rapcrcU Hamsaif i ii. sp. 

(lohhis lla((ek(d ii. sp. 

AlheriniehUiys liyresii ii. sp. 

ChilodacfyluH fusrns' Cast. 

CfiilodaclyhiH nvbulosus K1 u n z. 

Lali’ls hek(äeut K i c li ds. 

Pfa/ycephalNH Hiuichd n. sp. 

Pevonedy^ anyuUlnrh n. sp. 

P(U((rcu}^ Vhicentii ii. sp. 

„ iimcidafits Gr t li r. 

/Yr.s*/V//>.s’ ylf/ds 11. S]). 

J/rlrrosrarus ff am cnlosvs 0 a s t c l. mas. 

„ CaMnani Macl. (an JJ, ffamenfosvs Cast, fein.) 

„ juv. an n. spec. ? (//. elcgaas 
St cind.) 

Opfifkafmoleph Üneolala sp. C. V. 

Labricfifhyii maculala M a e. 

„ (deyaui^ n. sj). 

So!ca (Arhlraf^) haackcana n. sp. 

(jfadopsis Haaidcei n. sp. 

Chlfofn’aachas rafns Macl. 

Caranx a/ricanas n. sp. 

J^Iacroncs chincnfa's n. sp. 


































